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Lie Wachskerze.

Wenn'» mit der im „Reichsauzeigcr" verheißenen

Militär st rafprozeß-Resor m nur nicht geht,

wie milsder Wachskerze des lkapilänSI Bei fürchterlichem

SecstiilM gelobte der Kapitän in der Stunde höchster

Gefahr der Mutter Gotte» eine Wachskerze so groß

wie ein M a st b a u m, wenn sie ihm zu Hülfe komme

und Rettung bringe. Die Mutter Gottes war guädig,

der Sturm legte sich und da» Schiff landete mit unbe-

deutender Havarie in der Heimath. Auf dem Wege nach

seiner Wohnung kam der Kapitän am Schaufenster eines

Lichtziehers vorbei und ersah sich eine meterlange

Kerze zur Erfüllung seines Gelöbnisse». Als e» aber

an die Ausführung ging, war ihm auch die noch zu

groß und die Mutter GotteS bekam — ein Drei,
p s e ii >1 i g k e rz ch e n.

Die Vertraueusdnselmeier, vor Allem die National-

liberalen, sind natürlich von der im .Reichsauzeiger"

versprochenen Wachskerze, Pardon Mililärstrafprozeß-

resorm, vollauf befriedigt, sogar entzückt, wo nicht ver-

zückt wie der naive „Schwäbische Merkur", der, bevor

die Erklärung im „Neichsanzeiger" erschien, betrübt und

niedergeschlagen und mauderig war wie eine Katze, der

mau die Jungen genommen, — nicht etwa wegen der

Militärstrasprozeßresorm selber, Gott behüte! diese Sorte

Politiker ließe auch darüber mit sich reden und die Reform

ad Calendas Graecas, zu deutsch aus den St. Nimmer-

leiustag verschieben, sondern weil diese» tapferen Mannes-

seeleu schon das kleinste Konftiklchen mit der Krone und

dem Militarismus Herzbeklemmung und Bauchgrimmen

verursacht. Jetzt hängt ihr Himmel wieder voll Geigen,

in lyrischer Verzückung sehen sie „den Spuk der Wal-

purgisuacht vor dem Schimmer de» ausgehenden Mai-
morgen» zerrinnen".

Andere Leute, auch in bürgerlichen Kreisen, urtheilen

ullchtiruer und denken: „Die Bolschast hör' ich wohl,

allein mir fehlt der Glaube." Sogar in militärischen

Kreisen Süddeutschlauds steht man der Heilsbotschast

mit pessimistischem Skeptizismus gegenüber. Eine Zu-

schrift ans O s f i z i e r s k r e i j e n an den Stuttgarter

„Beobachter", die sich nach der Angabe dieses Blattes

bis letzt stets als gut unterrichtet gezeigt hat, versichert,

daß ein den moderucu Rechtsanschauungen enlsprechender

Entwurf überhaupt gar nicht existirt und führt weiter

aus: Die gewundenen Erklärungen des Reichskanzlers

und die nicht minder künstlichen Eiertänze des ver-

slosjeneu preußischen Kriegsmiuisters hätten eben

lediglich den Zweck gehabt, den Reichstag für die

öeiuiOigung der vierten Bataillone in günstige Etim-

inung zu versetze», da man doch mit ganz leeren

Händen selbst au diesen bewilliguiigsfrohen Reichstag

nicht mit neuen Forderungen herautrelen konnte. Was

ober im Herbst a n den Bn udesrath end-

lich gelangen soll, versichert der EewährSmaii»

aus Ossizierskreiseii weiter, sei ei» a l t e r S ch m ö k e r,

nämlich ein schon vor Jahren au» ge-
arbeiteter Entwurf, der von modernen

Rechtsgrundsätzen nahezu chemisch rein

sei. Von Ständigkeit und Selbstständigkeit der Gerichte,

von voller Oeffentlichkeit des Verfahrens sei gar keine,

von Mündlichkeit desselben kaum eine Spur in dem Ent-

wurf, dagegen enthalte derselbe noch das famose Institut

des die Untersuchung führenden Offiziers, der ohne Zu-

ziehung eines Auditörs die Voruntersuchung leitet, und

dann mit ein paar Kameraden zusammen Freiheitsstrafen

bis zu sechs Wochen verhängt. Der Eiitivurs konser-

vire ferner de» „Gerichtsherrn", der als Laie dem

Juristen in die Untersuchung hineiusprechen kaun, ebenso

das Bestätigungs- und Kassiruiigsrecht für die gefällten

Urtheile. Der Entwurf stände also hiernach »och unter

dem bisher in Württemberg geltenden Recht, und noch

viel weiter bliebe er hinter dem baierischeu Mililärstraf-
gesetz zurück.

Die vorbehaltenen „militärischen Besonderheiten"

sind vermöge ihrer Elastizität und Expansionsfähigkeit
ganz dazu angethan, die Zugcständuisie an die modernen

Rechtsanschauungen aus ein Minimum einschrumpsen zu

lassen. Die Auffassung ist nicht abznweisen, daß eine

wirklich zeitgemäße Reform überhaupt nicht im Plane

der leitenden Kreise liegt und man genug gethan zu
haben glaubt, wenn man durch die Vorlage jenes alten
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schreiend, wie sie seinen weibliche» Verwandten erschienen.
Von Natur Feinschmecker und Lebemann, saud er keine»
Gefallen am Faste» und an Kasteiungen. Er war ein
gewiegter Keimet von Wein, Zigarren und schöngeistiger
Literatur, aber Kürbispastete, Bostoner Grobbrot und

1 andere gute Dinge, für welche jeder Bürger Neuengland«
sich fchicklicherweise zu begeistern hat, sagten seinem Ge-
schmacke nur wenig zu Dagegen fanden starkriechender
ausländischer käse, Kaviar, Gänselebirpastete» und ähnliche
auSberFtemde stauiutendeDelikaleffenfeinen Beifall. Trotz
alledem hatte er — zur äußersten Verwunderung aller
feinet Verwandte», bie so etwas nicht für möglich ge.
halten, feine Examina an bet Universität mit Auszeichnung
bestände». Dann hatte er zwei Jahre in Europa ver-

bracht unb sogar ben Orient bereift, allerdings, wie
Manche behaupte» wolltcii, nur zu dem Zwecke, um zu

erproben, wo e» im Auslaube die feinsten Weine, bie
beste» Zigarren, sowie die auserlesenste Küche gäbe, unb
unbestritten hatte er in dieser Beziehung auf seiner Reise
bie umiufieuuftcii Kenntnisse unb Erfahrungen gesammelt.

Nach seiner Heimkehr hatte Hugh Wellingsorb die
Stellung eine» Pioseffor« der Geologie an der Universität
angenommen, bie seine ahna mater gewesen, und nach-
dem er im Lause ber Zeit dreißig Jahre alt geworben,
war auch für ihn, wie für die Mehrzahl ber Männer,
ber Augenblick gekommen, ernstlich an seine Ver-
heirathimg zu denken. Er fing nach unb nach an,
die Ehe al« eine Art moralischer Verpflichtung zu
betrachten, und kaum war diese Stimmung bekannt ge-
worden, al« alle Tanten unb verheirathtten Freundinnen,
die sämnitlich überzeugt waren, baß er einen vorzüg-
litten Ehemann abgeben würde, sich bemühten, ihm die
glänzendsten Partien vorznfchlagen. Mochte e« nun aber
fein, daß diese eifrigen Fienndlnuen weniger daraus
achtete», ob in ben vorgeschlagenen jungen Damen auch
bie besten Ehefrauen verpuppt tagen, ober war Hugh
mir zu bequem, sich der Dahl nnb der nothwendig damit
verbundene» Werbung zu unterziehen, genug, er hatte
wohl ein liebenswürdige« Lächeln für die Mühe, die man
sich um seinetwillen gab, rührte aber weder Hand noch
Faß, um die Angelegenheit iu (Mang zu bringen, unb sie
schritt um kein Haar breit vorwärts

(Fortsetzung folgt.)

blauäugig, waren ohne Ausnahme stndirte unb gelehrte
Leute, Richter ober Geistliche, gewesen, und würden,
wen» sie in ihren dunklen Talaren, vom sechszehnten
Jahrhundert bis auf unsere Tage, in einer Reihe ausge-
wogen wären, eine sehr stattliche Prozession gebildet haben.
Der erste Bruch mit diesen Ueberlieferungen ber streng
puritanischen Familie fanb unsere« Wissen« zu Anfang
dieses Jahrhundert« statt und wuibe durch den Richler
Jeremias Welliitgsord herbeigeführt, welcher, wie man
sich zuflüsterte, ketzerische Bücher la«, in Bezug auf die
Dreieinigkeit gottlose Zweifel hegte unb feinen ältesten
Sohn, anstatt Gideon — wie sein eigener Vater unb ein
halbes Dlitzenb von feinen Vorfahren geheißen hatte —
Hugh Welliiigforb taufen ließ. Die unverheiratheten
Tanten, welche in gewissen Abständen wie unfruchtbare
Zweige am Stammbaume der Familie Wellingford er-
schienen, kreuzten unb segneten sich ob solche» lästerlichen
Beginnen« unb würden ohne allen Zweisei Jeremias
verstoßen unb verleugnet haben, wenn er nicht da«
Haupt der Familie unb als solche« Gegenstand hoher
Verehrung gewesen wäre — ober sie beruhigten sich doch
erst dann einigermaßen, al« eS ihnen gelungen war, in
den Faniillenarchlveii ein frühere« Beispiel ähnlicher Art
aufznstöbem, wodurch der Fall be« abtrünnigen Jeremias
an Schrecklichkeit etwa« verlor.

Möglicherweise übte der Umstanb, daß Hugh Welling-
ford gewiffermaßen als bie Verkörperung diese» Bruche«
mit geheiligten Familienüberlleserungen gelten konnte,
einen bestimmenden Einfluß auf feine Entwicklung au«.
Wenigstens gab ec, als er heranwuch«, feinen Tanten
vielfache Gelegenheit, in der Familiengeschichte »ach ent»
schnldtgeiide» Erklärungen für allerlei Seitensprünge und
Ausschreitungen zu suchen, und wäre er nicht gar so
hübsch und liebenswürdig, nicht so ganz und gar gemacht
gewesen, sich von unverheiratheten Tanten verziehen unb
verhätscheln zu lassen, sie würden ihn aufgegebeu und in
sein Verderben haben laufen lassen. Wie die Dinge
lagen, begnügten sie sich damit, die Rolle des Thore« in
den griechischen Tragödien zu spielen, indem sie von
Zeit zu Zeit Ihr: „Wehe, wehe I" riefen und sich in an-
gemeinen Betrachtungen über ben Helden und seine I.
Thaten ergingen.

Von sulcht-puritanischem Skandpunkte betrachiet, I
waren Hughs Missethaten vielleicht gar nicht so Himmel»!
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katholischen Bewegung eine sehr ehrenvolle Vergangenheit
gehabt Wir brauchen nur an die Namen Kelteler,
Heinrich, Moufang, Haffner zu erinnern, die so lange
glänzende Mittelpunkte der General-Versammlungen der
deutschen Katholiken gebildet haben und von denen in
Wort und Schrift so viel fruchtbare Anregung ausge-
gangen ist. Auch sonst hat es in Mainz an hervor-
ragenden katholischen Persönlichkeiten nicht gefehlt, welche
weit über den Rahmen ber Stadt hinaus vortrefflich
gewirkt haben.

„Ebenso unverkennbar aber ist, daß dieZentrunirpartei
feil einigen Jahren in Mainz In starkem Rückgänge sich
befindet und eine Stellung »ach bet anderen verloren
hat. Nicht nur hat sie die erste Stelle nicht behauptet,
sie ist sogar auf die dritte zurückgedrängt worden Die
Gründe für diesen Rückgang wollen wir heule Angesichts
der Wahl nicht im Einzelnen untersuchen; so viel ist
aber gewiß, wo eine Partei derart von der Höhe herab-
gestiegen ist wie die Mainzer ZentriimSpartei, da kann
sie selbst nicht ohne alle Schuld fein.

„Wen» wir die Verhältniffe richtig beurtheilen, so
laborirt die Mainzer Bevölkerung an einet gewiße»
Hinneigung ju einem verschwommenen
Radikali-miis, dessen Pflege oder doch lchonende
Behandliitig in letzter Linie der Sozialdemokratie zu
Gute foinnten mußte und zu Gute gekommen ist Schon
unter der Herrschaft des Sozialistengesetzes fühlte sich
die Soziatbeniokratte in Mainz derart, daß sie gradezu
ferrodftifd)' anftrnt Wenigsten» erinnern wir itu» einer
Reichstag».SPoblkampagne, in welcher die Sozialdemo-
kraten — bttfetben Leute, welche über Beeiutiächtigung
der bürgerlichey,-Freiheit durch das gegen sie gerichtete
AuStiahmegefetz kkrgtett — die Wählerversatnmlungeti der
Zeittriimspartei sprengten, so daß nur eine einzige solche
Versammlung zu Stande kam, in welcher zahlreiche
Kensdarmen mit ansgepflanzsem Bayonnelt die Ver-
sammlungssreiheit gegen die Sozialdemokratie schützen
mußten." (Das ist eine Unwahrheit. Allerdings sind
Bersatnntlnng»<„Sprengtntgen" vorgekotnmen, aber lebig,
lich i» Folge der Unterdrückung der Rede-
sretheit durch itltramoulaue Versammlungsleiter.
Und Thatsache ist, daß de» Ocfleren unsere Ge»
noffeii von den Ultramotitaue» insultirt worden sind.
Red. b. „Echo ")

Das Blatt meint schließlich: „Es wäre an der Zeit,
daß Alle, welche guten Willens fiitb, sich zusammen-
schließe», um bas verlorene Terräii wieder
zu erobern und bei ber bevoistehenbeu Wahl ein
Ergebniß zu erzielen, ivelches sich sehe» lassen kann.
Dazu bedarf es aber rechtzeitiger, umsichtiger, tüchtiger
Arbeit, bei der nantentlich auch dem Mainzer Preß.
Organ ber Zeittrumspartei eine wichtige Aufgabe znfallt.

„Wenn je, so erscheint doch der gegenwärtige
Augenblick „günstig"."

Glaubt die „Köln. Bolks-Ztg." wirklich selbst an
die „Gunst" des Augenblicks? Kanu sie hoffen, daß von
jetzt bis zur Wahl es dein Ultranioutani8iuu8 möglich
jein wird, be8 sogenannten „verschwommenen
Radikalismus" Herr zu werden?

Die Lcissiakcit der bür'* rlidtcii Parteien im
Wahlkreise Mainz beklagt auch die „Boff. Ztg." und
meint, diese Haltung müsse immer mehr befremde». Sie
benietfl weiter: „Sicher hätte» die deutsche uiib frei-
sinnige Volkspartei, sofern sie verbündet rechtzeitig in
den Wahlkampf eiiigcheteii wäre», einen Erfolg zu er-
warten gehabt, aber nun sind 0 i c Aussichten
gering. Man hat noch nicht einmal einen
Kaiidibateii zu finden vermocht; freilich trifft
dies nicht nur auf die beide» genannten Parteien zu,
sondern auch auf die Nationalliberalen und die einst so
mächtigen Ultramontaiieii."

Die Verschiebung der VernfSstände im
Deutschen Reiche. Die Hauptergebnisse ber Berufs-
zählung vom 14 Jvni 1895 werden tu ihrer Bedeutung
erst erkannt, wenn man sie mit denen ber Zählung von
1882 vergleicht, bet letztvorhergehenbe» Nachstehende
kleine Tabelle, in der mir nur die drei Hauptgruppen
der Erwerbrihäligen berücksichtigen, gewährt hier einen
Einblick.

Gesammt-BeiusSbevölkeruug
Landwirthschaft
Industrie
Handel

Trotz der Bevölkerungsznuahme von 6j Diilliotien
ist die Ziffer der landwirthschaftlichen Bevölkerung um
I Millionen gesunken, wobei noch zu beachten ist, daß
im Vorjahre bet Zählkreis für sie weiter gezogen war
als 1882 Um mehr al» 4 Millionen ist die Judustrie-
b e v ö l k e t » it g angewachfett, jetzt die stätksteEr.
werbSgruppe im Reiche. Auch der Handel hat
eine Zunahme von 1 400 000 Personen aufznweife».

Diese Verschiebungen in der wirthschastlichen und
soziale» Struktur des Volkskötpers, die innerhalb der
kurzen Spanne Zeit von 13 Jahren vor sich gingen, sind
seht bedeutungsvoll.

Ein Gefühl deS Neide», so meint die „Köln.
Ztg.", könne die übrigen Erwerbsgrnppen beschleichen,
weint sie aus der Denkschrift des Laiibwirlhjchafts.
miinsters erfahren, wie sehr sich die Regierung der Land-

Sine tojttr der JJtiiliflcr.

Roma» in zwei Bände» von Hjalmar Hjorth Boyefen.

Aiitorifirte Ueberfetzttug aus dem Englischen

von Auguste Scheibe.

(Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

Solche Folgerungen sind freilich nie ganz sicher,
beuii wir erinnern un« an eine Menge von Fällen, in
welchen junge Damen aus ihnen selbst unbekannten
Gründe» ant Abende einen Bewerber abwiese», den sie
am anderen Morgen genommen hätten, ober im Gegen,
tljiil, daß sie ben Antrag eine« Mannes ammhmeu, den
sie eigentlich abweisen wollten. Vilma hatte sich indessen
wähtetid de« kurzen Spazierganges dmch die Gewächs.
Häuser klar gemacht, daß Welliitgsord ber einzige Ma»»
ihrer Bekanntschaft war, dessen Karakter und Erscheinung
ihr ganz zujagten, und anscheinend in Bewunderung
versunken stehen bleibend, nm einen riesenhaften, flammen-
äüngigen Kaktus zu betrachte», faßte sie beu Entschluß,
bte »>'t Wicklung der Sache auf seine Weise zu beschleunigen
Sie suhlte sich den Umftäitbcn so überlegen, wie sich
tbiten jebe )d)öne grau überlegen fühlt. Das Leben lag
wie ei» Siegeszug vor ihr und sie hätte sich »icht vor-

,r oei"t> etwas im Stande sein sollte,
hren Willen aus die Dauer durchkreuze». Um so

® u? be e® '*} r' ihren Unwille» zu beineifier»
unb z» verbergen, al« sie in biesem wichtige» Augen,
bluke einen ihrer Anbeter — einen Mr. Timpso», der
seine neue Kocht „Alma" getauft hatte — herbeikommen
fab. Et» knabenhaftes Entzücken leuchtete, als der
iniige Mann ihrer ansichtig wurde, in seinen Augen
au,, unb Alma war nahe daran, ihre Anziehungskraft
zu verwunschen. 0 8 '

~. ichdas verstehen ?" rief Timpson. „Hatten
Sie sich absichtlich vor mir versteckt, ober hat mich Harry
Wellingford etwa durch Hexerei ganz uiib gar aus Ihrer
Erinnerung verwischt?"

„So ist'«, Dan," entgegnete Harold lachend. „Ich
spielte die Kalypso — Miß Hampton sog den Zauber-1
trank meiner Stimme ein — tiefes Vergessen umfing sie, I

und selbst der ivvhlkliugeude Name Timpson entschwand
ihreni Gedächtnisse."

„Ich habe es ja immer gesagt, daß Wellingford ein
gefährlicher Karakter ist," sagte Tiinvfo» mit schalkhaftem
Ernste, „und Sie erinnern sich, Miß Hampton daß ich
gewissermaßen für ihn verantwortlich bin, denn ich war
es, der ih» vorstellte, als er dainalS in Newport Ihr
Boot in so Piratenhafter Weise enterte."

„Ich spreche Sie von aller Verantwortlichkeit in
dieser Sache los, Mr. Timpson," gab Alma zur Ant-
wort, indem sie seitwärts an ihrer Schleppe hiuabsah.
„Sie wisse», ich verkehre gern mit gefährlichen Menschen.
Das Einzige, was ich an einem Manne nicht auShalten
kann, obgleich ich es bei Frauen verzeihe, ist harmlose
Mittelmäßigkeit."

Dabei nahm sie TimpsonS Arm, um mit ihm in
ben Tanzsaal zuriickznkehren. Aber auf halbem Wege
brehte sie sich um.

„Mr. Wellingford, Sie habe» mir meine Tauzkarte
nicht wiebergegeben," sagte sie.

„Verzeihen Sie nur noch einen Augenblick, ich
möchte nur meine Ehiffre au bie Stelle de« Namens
Ihres Bruders schreiben, beim ich ertrage eine Ber-
iiachlässigung nicht so leicht unb ergebung-voll wie
Timpson."

Damit kritzelte et etwa« auf die Karte und händigte
sie bann Alina ein.

„Ist das Ihr Name, Mr. Welliiigforb?" fragte
Alma mit plötzlichen, Enöthen unb einem broheubeti
Aufblitzen ihrer schivaezen Augen.

„Es ist mein symbolisches Zeichen — mein Totem,
wie es die Indianer nennen "

Timpson warf einen neugierigen Blick auf die
Karte, welche eben hinter dem Fächer verschinand, und

ah, daß Wellingford ein von einem Pfeil durchbohrie-
Herz darauf gezeichnet hatte.• •

e
Gegen zwei Uhr Morgens hatte Wellingford das

Glück, Alma nach ihrem Wogen zu geleiten. Walther,
welcher einen Moment zurückgeblieben war, um sich eine
Zigarre aiizuzüiide», hielt Harold, al« er an ihm vor-
»bergiiig, zwei Finger hin. hüllte sich bann in feinen
langen englischen Ueberzieber und nahni an ber Seite
seiner Schweller Pla».

„Wirst Du Dich auch gewiß nicht erkälten, lieber
Walther?" sagte Alma, sich mit spöttischer Aeagstlichkeit
ju ihm beugend. „Willst Tu nicht lieber noch einen von
meinen Shawl» mnnehmen?"

„Nein, danke, liebe« Kind," gab er, ohne die Ironie
zu bemerken, zur Antwort. „Ich fühle mich sehr be-
haglich."

„Ich auch. Ick Hobe e« so besonders gern, wenn in
einem geschloffenen Wagen geraucht wirb."

„Freut mich, zu hören (paff), daß Dein Geschmack
mit dem meinigen (paff) so ganz übereinftinunt."

Harold kam in einer Art von Verzückung nach Hause.
Die Musik lag ihm noch in ben Ohren, die Taiizbewegung
dröhnte »och durch seine Nerven unb et empfand das in-
stinktive Verlange», irgend etwas Erstaunliches, Ungeheuer-
liches zu thu». Aber in einer Dachstube ist um drei Uhr
Morgen- die Gelegenheit zu solchen Dingen unglaublich
beschränkt, unb so zündete er, da er nichts Besseres
vorzunehmen wußte, feine lange deutsche Pfeife an
unb füllte den Raum mit dicken Rauchwolken. Dabe
schritt er unruhig im Zimmer auf und ab, grif
in ber Zerstreuung bald nach einem geschnitzten
Papiermesser, halb nach einem bronzenen Leuchter
ober nach irgenb einem anderen Gegenstände, der ihm
grabe zur Haub lag, starrte diese Dinge an, al« hätte
er sie nie zuvor gesehen, und legte sie wieder weg, als
begreife er nicht, wozu sie eigentlich bestimmt feien unb
welchen Zwecken sie dienten. Er vermochte weder zu
Bett zu gehen noch still zu sitze», und obwohl er im
Grunde nicht da« geringste Positive zu sagen gewußt
hätte, empfand er das brennende Verlangen, sich Jemand
nnjueertrauen. Wäre fein Vater in erreichbarer Nähe
gewesen, er würde ihn selbst zu dieser ungewöhnliche»
Stunde ausgesucht haben. Aber do dies nicht anging
und der Telegraph sich nicht für zärtliche Oeftänbiiiffe
eignet, so wählte Harold die einzige mögliche Form der
Mittheilung, daS heißt, er fetzte sich nieder unb schrieb
einen Briet an feinen Vater.

Hier bürste beim die Zeit gekommen sein, einige
Mittheilungen übet diese» Vater im Besonderen unb die
Familie Wellingford im Allgemeinen einzuflechteu.

Ein Welliiigforb zu sein, war an und für sich eine
Auszeichnung, welche kein Glied der Familie so leicht
außer Acht ließ Die Wellingford«, alle blond und



wie schon in der gestrigen Vorstellung ersichtlich war. —
Im Thalia-Theater traten gestern bei der
Saisoneröffnung zwei neue Kräfte auf, Fräulein Gü n del
unb Herr Zimmermann. AIS Novität gelangte
„DaS Hohe Sieb", ein poetischer Scherz in einem Auszug
von Cavalotti, deutsch von Subroig Fulda, zur Auf-
führung.

Eine Extrafahrt nach dem Nordostsee-Kaual
veranstaltet am Sonntag, 6 b. M, Morgens 8 Uhr,
der bekannte, am Stubbenhuk 28 wohnende Wirth Otto
Gerisch mit bem Danipser „Kaiser", Kapitän Wüpper,
von ben St. Pauli LaiibiingSbrücken ans.

DieVorführungderLebeudenPhotographien,
dargestellt burch ben Kinematograph Sumi6re in einem
eigens für diefe Vorführungen eingerichteten Theaterraum
der Automaten-Kommanbit-Gesellschaft Kobrow u. Komp.,
KaiserWilhelmstraße 11/15, finbeteinen sich stetig fleigernben
Zuspruch. In biefer Woche stehen folgende interessante
Vorführungen auf dem Programm: Gondelfahrt auf bem
Canal granbe in Venebig, Einzug des Königs in Budapest,
Ankunft des EisenbahnziigeS, Schwimmbassin einer Babe-
Anstalt in Mailand, Geiinanengruppe aus bem Sänger-
Festzuge in Stuttgart, Fontaine auf dem KönizSplatz in
Stuttgart, Parademarsch ber 26er Dragoner in Stuttgart
unb Hinbernißreiten ber 26er Dragoner in Stuttgart.
Ganz befoiibere Aufmerksamkeit erregen bie Gonbelsahrt,
bie schon früher vorgeführte Ankunft eines Eifenbahnznges,
das Schwimmbassiit und die Fontaine. Die Wasser-
fjenen_ sind von wahrhaft verblüffender Wirkung. In
ber nächsten Woche werden voraussichtlich Hamburger
Bilder zur Vorführung gelangen. Der Eintrittspreis
von 50 /iä wird weniger Bemittelten etwas hoch erscheinen,
doch muß in Betracht gezogen werden, daß es sich um
eine noch neue wissenschaftliche Idee handelt, die eine
stete Vervollkommnung erfordert und deshalb mit be-
deutenden Unkosten verknüpft ist. Wie wir hören, werden
geschloffenen Korporationen Preisermäßigungen gewährt.

Somali-AuSstellnng im Zoologischen Garten.
Während der zwölf Tage, die die braunen Gäste aus bem
bunkleu Erdtheil bis jetzt im Zoologische» Garten aus.
gestellt gewesen finb, mögen etwa 100 000 Personen bie-
selben besucht haben.

Bcrklarnug werden belegen: Schiffer John Race,
Dampfschiff „Albion", konimend von Basjein, am

Donnerstag, 3. September, um 2 Uhr Nachmittags;
Schiffer F. W. WeekS, Dainpfschiss „Kirkstall", kommend
von St. Petersburg, am Donnerstag, 3. September,
um 2p Uhr Nachmittags; Schiffer Rüsch, Dampsschiff
„Nhenania", kommend von Westindien, am Donnerstag,
3. September, um 24 Uhr Nachmittags, für die Aus-
und Rückreise.

w. Große öffentliche Versammlungen der
Hafenarbeiter iverden am 15 d. SR. bei Tütge und
am 16. b. M. voraussichtlich in Altona ftattfinben. Der
englische Gewerkschaftsführer T o in Mann wird über
die englische Gewerkschaftsbewegung sprechen. Einige
Tage später wird ber englische Gewerkschaftsführer
Wilson in Hamburg unb Altona in öffentlichen Ver-
fanimiiingen der Matrosen, Heizer und Trimmer über
die englischen Gewerkschaften referiren. Wir machen schon
jetzt auf diese Versammlungen aufmerksam.

w. Bom Hafen nnd von der Schifffahrt.
Der Schnelldampfer „Fürst Bismarck" tritt morgen
Mittag 1 Uhr von Cuxhaven aus seine Reise nach New-
Aork an. — Der Subventionsdampfer „Kaiser" verließ
heute Morgen 9.£ Uhr ben Hasen unb dampfte nach
Ostafrika ab. — Der Dampfer „Bruno" brachte 97 Pferde
von Hull nach hier, der Dampfer „Nottingham" 19 Pferde
von Grimsby. — Aus einem im Segelschiffhafeu liegenden
Bremer Kahn fiel ber Schauerniaun WawalofSki in den
Raum, wodurch er Nippenbrüche erlitt. Der Verunglückte
fand int Allgemeinen Krankenhause Aufnahme. — Der
Schiffsreiniger Mull glitt auf einem am Meßberg liegenden
oberelbischen Schleppdampfer ab und stürzte in ben
Maschineurauni. Er hat bebeuteiibe Kops- und Rücken-
Verletzungen erlitten, welche feinen Transport nach dein
Krankenhause erforderlich machten. — Aus der Reiher-
stieg Schiffswerft unb Maschinenfabrik fand heute
Morgen auf einem in Reparatur befiublichen Schiffe
eine Explosion einer Naphthalampe statt, woburch
die Kesselschmiede Hiiistädt unb Riper Verletzungen
erlitte». Ersterer ist an beiben Hänben bebeuteitb
verbrannt unb hat im Seemannskrankenhause Auf-
nähme gesunben, während R. in dem genannten
Krankenhause verbunden und bann seiner Wohnung zu-
geführt wurde. — Der Feuerwehrmann Rohlfen, welcher
bei dem Feuer auf Steiutoärber verletzt würbe, befinbet
sich in ber Besserung und wirb in einigen Tagen auS
bem Seemannskraukenhause entlassen werden. — Der
Trimmer W. Bübly fiel auf beut englischen Dampser
„Royal Dane" in ben Raum, wodurch er eine bedeutende
Kopfverletzung erlitt. Er wurde von einem Arzt ver-
bunden. — In letzter Nacht bemerkte die Besatzung des
Fährdampfers „Bertheau", als sie vom Sandthorhöft
absiihr, eilten schwarzen Gegenstand auf dem Wasser
treibend. Als man daraus zusuhr, sah mau, daß es ein
Seemann war, welcher muthmaßlich von bem borkigen
Ponton in's Wasser gelaufen war. Man rettete ben
Mann unb stellte Wiederbelebungsversuche an, die von
Erfolg waren, woraus ber Gerettete burch bie Hafen-
Polizei bem Kurhause zugeführt würbe. — Ein
englischer Seemann Namens C. Heand, welcher
einem Fährbampser nachspringen wollte unb dabei
in die Elbe fiel, wurde gerettet und nach bem
Kurhause gebracht. — Beim Einfahren in bie Este kolli-
bitte bie Sühjolle „Zeitgeist" mit bem Besahnewer
„Loreley", wodurch beide Schiffe Beschädigungen erlitten.
Der Lühjolle wurde ber Vordersteven gebrochen uiib ein
bedeutendes Loch unterhalb der Wasserlinie in die Planken
gedrückt, so daß ba8 Fahrzeug leck wurde unb aus Straub
gesetzt werden mußte. Dem Ewer ist bie Reeling an ber
Backborbseite eingebrückt unb sein Schwert zertrümmert
worben. Ein Mann der Besatzung beS Ewers quetschte
sich baS rechte Sein. Er würbe von einem Arzt ver-
bunden unb bann nach seiner Wohnung in Twielenfleth
gebracht. — Aus ber Unterelbe bei Blankenese kollidirte
eine eiserne Baggerschute mit einer Finkenwärder Butt-
jolle. Letzterer wurde das Heck eingedrückt, sodaß sie
sofort den Betrieb einstelleu und nach einer Werst ge.
bracht werden mußte. Die Schute ist ohne Schaden
davoiigekommen.

w. Ein Schiff gesunken. Unterhalb Julssand-
Lenchtseuer ist in letzter Nacht eine Tjalk ober ein Vesahn-
eroer von einem unbekannten Schiff angerannt worden
unb gesunken. Die Masten ragen bei Ebbe zum Theil
ans dem Wasser, Ueber ben Verbleib ber Besatzung bes
Schiffes hat man noch nichts erfahren können.

w. Stapellauf. Am Sonnabenb, ben 5. d. MtS.,
wird auf der Werft von Blohm u. Boß ein für ben
Norddeutschen Lloyd neuerbauter Dampfer vorn Stapel
gelassen werden. Das Schiff wird in der Taufe ben
Namen „Barbarossa" erhalten.

w. Eine neue Barkasse für bie Firma Julius
Gertig ist auf ber Werft von Höpner erbaut unb gestern
vom Stapel gelassen worden DaS Fahrzeug ist 10 Meter
lang, ans Stahl erbaut unb hat eine Maschine von sechs
Pferdekräften. Die Probefahrt sand heute statt unb ist
bie Barkasse sofort in Betrieb gestellt worben.

w Der Biehtranöport betrug im Monat August
an ben St.Pauli Landungsbrücken ankommend: 483Pferde,
1594 Rinder, 2131 Schweine, 914 Schafe und 4 Ziegen;
abgehend 1042 Pferde, 502 Rinder, 486 Schweine,
116 Schafe und 1 Ziege. An bet LanbungSbrücke,
Stadtdeich, trafen ein: 19 Pferde, 146 Rinder unb
42 Schweine; es gingen von bort ab: 6 Pferde,
94 Rinder und 48 Schweine. Bon Amerika trafen
486 Pferde hier ein.

w. Aufgcfuudeiic Leiche. Heute Morgen wurde
beim Krahnhöst bie Leiche eines bem Anscheine nach bem
Seemamisstaube angehörigen Mannes aufgefunben. Die-
selbe ist nach bem Kurhause gebracht worben.

Die Haniburg-Südamerikauische Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft und der Norddeutsche Lloyd
haben, wie ber „B. B. C." berichtet, in Gemeinschaft mit
bem Hamburger KolonisationS-Berein von 1849 in ber
Provinz Santa Catarina in Süb-Brasilien ein Terrän
von großem Umfange erworben, welches sie zur Anlage
einer deutschen Kolonie verwenden wollen. Die Haupt-
fache ist natürlich bei bem Geschäft bie, daß bie beiden
SchifffahrtSgefellschasten ZwischendeckSpassagiere für ihre
Dampfer in ber Brasilsahrt erhalten.

Zum Feuer auf Sieinwärder. Auch die Züge 2
und 8 ber Feuerwehr haben nunmehr die Sranbftälte
verlassen. Gegenwärtig befindet sich nur noch eine aus
4 Feuerwehrleuten vom 8. Zuge bestehende Brandwache
bei der Brandstätte.

In Bezug auf Vorrichtungen zum Schutze
gegen daS HinauSstürzcn auS den Fenstern beim
Putzen derselben jagt eine Erfindung die andere. DaS
beste Schutzmittel, was wir bisher gesehen haben, ist der
kürzlich von den Herren RehderS und Rodewoldt er-
fundene unb vom Reich-Patentamt patentirte Fensterbe-
schlag. Derselbe ist an jebem bestehenben nach außen
schlagenden Fenster ohne Irgend welche Aenderung an
den Rahmen ober bet Fensterzarge anzubringen unb

ermöglicht bie Außenseite deS Fensters zum Zwecke be#
Putzens nach ber inneren Seite zu brehen, ohne baß ba«
Feuster selbst nach innen schlägt. Der Beschlag, an
welchem sich bie Hänge befinden, bie bas Oeff-
nen deS Fensters ermöglichen, reicht unten unb
oben bis zur Mitte beS Fensterrahmens unb ist
hier nur durch ein Gewinde, welches die Drehung
des Fensters ermöglicht, mit bem Fensterrahmen ver-
bunden. Damit daS Fenster beim Oefsneu nicht hin-
und herfliegen kann, wirb ber Beschlag an ben Seilen
mittels einer Feder mit dem Fensterrahmen ziisainmen-
gehalten. Die Kosten dieses an sich recht einfachen Be-
schlages dürsten keine hohen fein, so daß jeder Haus-
besitzer ohne erhebliche Ausgabe seine Fenster mit dem
Beschlag versehen kann. Jti Augenschein zu nehtneu ist
die besprochene Erfindung bei H. Rehders, Eimsbüttel,
BiSrnarckstraße 28.

Zum Wcihnachtödom. Kaum ist mit dem
heutige» Tage bet Termin zur Einreichung von Gesuchen
wegen Marktständen zum bieSjährigen Wejhuachtsdom
erschienen, so ist auch schon eine ganz bebeuteiibe Zahl
solcher Gesuche der Polizeibehörde in St. Pauli eingereicht
worden. Unter den Anmeldungen befinden sich viele von
soliden Budeninhaber», bie schon im vorjährigen Weih-
nachtsboni hier gewesen finb.

Tcdan - Bettelei. Eine echt „patriotische" Er-
fdjeinung am Sebantage ist die Sebaubettelei ber Stinber
auf ben Straßen. Diese kleinen Patrioten geben den
„großen" im Betteln nichts nach, jedoch mit dein Unter-
schieb. baß sie baS Settel» selbst besorge» unb sich mit
Pfennigen begnügen müssen , während die „großen"
Patrioten ä la BiSmatck sich dazu ihre Leute halten, bie
mit dem Klingelbeutel bas Deutsche Reich burchziehen
und bie Millionen zusammenschnorren.

z. Räuberischer Uebersall 1 Gestern Abend
würbe ein an bet Wandsbeker Chaussee wohnender
Hutmacher von einem Menschen, mit dem er sich vorher
in einer Wirthschaft aufgehalten hatte, auf bem Nach,
hausewege überfallen, zn Boden geworfen und miß-
hanbelt. Als einige Passanten hinzugeeilt waren, ließ
er von dem Hebetfalleuen ab unb entfloh. Der Hut-
Macher bemerkte sofort, daß ihm ein Portemonnaie mit
za. M. 20 fehlte. Er bezichtigt seinen Begleiter, der am
Eilbekerweg wohnen soll, deS Raubes Die hiervon in
Kenntniß gesetzte Polizeibehörde hat sofort eine Unter«
suchung eingeleitet.

Nngliilksfällc. Gestern Abend wurde beim Ber-
liner Bahnhof ein in bet Niedernstraße wohnender Schuh-
macher von einem Flaschenbierwagen übersah reu und
erlitt hierbei eine Quetschung des linken Beines. Man
brachte den Berichten mittels Droschke in feine Wohnung.
— Sei einem Streit, ben ein Hutmacher Nachts in einer
Wirthschaft au ber Wandsbeker Chaussee mit einem
Arbeiter hatte, erhielt ber Erstere einen Stoß, sodaß er
zu Soden stürzte und sich ein Sein brach. Er wurde
in'S Allgemeine Krankenhaus gebracht.

Ein falscher Kriminalbcamtcr. Sei einer
Frau Schilling in der zweiten Etage des Hauses Gustav-
straße 20 erschien gestern Nachmittag ein etwa 35jähriger
Diann von mittlerer Statur, mit schwarzem Haar und
Schnurrbart, eine Verletzung am linken Ohr, bekleidet
mit Gehrock, gestreifter Hose und Weste, weißer Wäsche
und steifem Filzhut, und gab sich als Kriminalpolizei-
beamter aus, ber beauftragt fei, eilte Haussuchung nach
gestohlenem Gelde vorzunehmen, ba bet Ehemann bet
Frau wegen Diebstahls verhaftet worden fei. Die er-
schreckte Ftau duldete es, daß der Mensch Kästen und
Schränke durchsuchte und schließlich M. 49, bie er bot«
fonb, beschlagnahmte unb emsteckte, woraus er sich ent-
fernte. Als ber Ehemann nach Hause taut, stellte es
sich heraus, baß bie Frau das Opfer eines frechen
Schwinblers geworden war. Die Polizei fahndet auf
denselben. Bor einigen Jahren fiel die Frau eines
Juweliers am Jungsernstieg einem ähnlichen Schwindel
zum Opfer. Dautals erbeutete ber Gauner zwei
Hundertmarkscheine.

Zum Kapitel „Radfahreruufng". Zwei Rad-
fahret, bie am 27. v. M. auf bem ZeughanSmarkt spät
Abenbs allerlei Unfug trieben und im Kreise auf bem
Platze herumjagten, rannten babei einen Arbeiter über
den Hausen, ber erhebliche Verletzungen erlitt unb ärzt-
liche Hülfe in Anspruch nehmen mußte.

z. Fahrraddiebstahl. AIS vorgestern Abend eilt
Radfahrer ans Hamburg in einer an der Wandsbeker
Chaussee belegeneu Wirthschaft eingekehrt wat, stahl ihm
ei» Fahrradliebhaber seine Maschine im Werthe von. M. 200.

। Verhaftung eines FahrraddicbeS. In ber
Person eines Frisörgehüffen hat bie Polizei einen äußerst
thätigen Fahrrabbieb in Haft gebracht, ber in Berlin
unb hier fleißig gearbeitet hat. U. A. hat er in ber
Markgrafensttaße in Berlin ein Fahrrad anneltirt,
welches er für X 45 verkaufte. Hier eignete er sich ein
vor einem Restaurant in der Schauenburgerstraße
stehendes Fahrrad an, welches er, wie er angiebt, in der
Pastorenstraße an einem Hause hiiigeftellt Haden will.
Es werden ihm noch verschiedene andere Fahrraddieb«
stähle hier und in Berlin zur Last gelegt.

Eine widerliche Szene spielte sich heute Morgen
gegen 6 Uhr in der Ulrikiisstraße 37 vor dem dortigen
Bordell ab. In einem Zimmer des ersten Stockwerks
hatten sich einige ber offenbar betrunkenen Mäbchen, zum
Theil völlig nackt, gebalgt, wobei zwei derselben aus
bem nichtigen Fenster hinausgestürzt waren, von denen
bie Eine sich im Evaskostüm befmib. Die Andere hielt
sich an bet Fensterbank fest, stürzte bann aber ebenfalls
auf die Straße herunter, da bie benachbarten Botdell-
wirthe, die von Paffanten um Hülfe angegangen wurden,
diese verweigerten unb inzwischen das Mädchen die Kräfte
verlor. Beide Mädchen sollen nur unerhebliche Ber-
stauchungen ber Füße bauoiigclrogen haben unb würben
in's Kurhaus gebracht. In bet Nachbarschaft verbreitete
sich bas Gerücht, daß eines der Mädchen gestorben fei.

Einen Selbstmordversuch machte heute Morgen
7 Uhr eine etwa 20jährige Arbeiterin, indem sie bei ber
Lombatbsbrücke in die Alster sprang. Sie wurde gerettet,
im Kurhause mit trockenen Kleidern versehen und dann
ihrer in der Bartelsstraße 7 wohnenden Mutter zugeführt.

Verhaftet wurden: ein Arbeitsbursche, bet in
der Repsoldstraße mit kleinen Mädchen Nnsittlichkeiten
getrieben haben soll; ein früherer Steward vom Dampfer
„Patria", der Silbersachen gestohlen haben soll unb ge<
ständig ist, einem Maurermeister 200 unterschlagen
zu haben; ein Bäckergeselle, der in ber Nacht zum
Dienstag ben Koffer seines Nebeiigcsellen bei einem
Bäckermeister in ber Spalbingstraße erbrach unb daraus
verschiedene Sachen entroenbetc.

Polizeilich gesucht wird ein Milcherknecht, bet
seinem am Glockengießerwall wohnenden Herrn Ä 5
unterschlagen hat und dann verschwunden ist; ferner ein
Milchetknecht auS Parchim, der gestern Nachmittag gleich-
falls wegen Unterschlagung flüchtig geworben ist; sodann
ein früherer Kommis, ber sich zuletzt als Zigarren-
arbeitet aiisgab, vor einiger Zeit in einem Zigartenlaben
mehrere Kisten Zigarren entwendete unb sich bei einer
Fran in ber Müggenkampstraße unter ber Angabe, er
habe eine Erbschaft gemacht und wolle ein Zigatren-
geschäst eröffnen, 33 Kredit für Kost unb SogiS er-
schwindelte

Diebstähle. Gestohlen wurden: einem Hausdiener
in der Speifewirthschast von Marx an ber Laugenreihe
in St. Pauli eine silberne Zyliudernht; von einem Uu-
bekannten in einem Zigartenlaben in bet Marklsttaße in
St. Pauli zwei Kisten Zigarren uub eine Anzahl
Zigarrenspitzen; einem Kahnführer aus feinem Fahrzeug
am Doveufleet ein Aalnetz ; dem Inhaber einer
Pofamentietfabrik am Alten Steinweg 19 aus einem
Boote auf ber Bille drei Flaggenstangen unb brei
Flagge»; aus einem Neubau an ber Finkenau ein
Gummischlauch im Werthe von M. 30; einem Dienst-
niäbchen in der Heimhiiderstraße von einem unbekannten
Manne, der sich mit ihm in ein Gespräch einließ, ein
Portemonnaie mit 13 Inhalt; einer Frau in einem
AuktionSlokal in der Bergstraße in St. Georg ein
Portemonnaie mit Jt. 70; in einem Gasthof
Sei ben Mähten 55 eine goldene Uhrkette und ein
Schreibzeug; gestern ant Hopseumarkt ein Ziehhund im
Werthe von M>. 60, Eigenthum des Grünwaareuhäiidler-
B. Rau, Altona, Oelkers Allee 79; Wilhelmstraße 9 ein
Packet mit Tapeten im Werthe von M. 13 ; einem in der
Zweiten Bernhardstraße 29 wohnenden Zigarrenarbeiter
afrikanische Kriegsivaffen im Werthe von X 36; einem
Bildhauer in ber Thalstraße 15 ein Portemonnaie mit
X. 1 unb einem Pfandschein über eine silberne Remontoir-
uhr Nr. 61 058; einem Wirth ans dem Mühlenkamp ai>S
einem Automaten M>. 6; Souifeiiftrafje 22 eine goldene
Remontoiruhr Nr. 20 796 unb eine silberne Zylindcruhr
mit Nickelkette; Hvrnetlandstraße 120 ein Regenschirm
sowie Bett- unb Leibwäsche. — Marienterrasse 22 wurde
ein Einbruchsvetsuch gemacht.

Fcuermeldungeu. Gestern Abend 8 Uhr fand
An ber Verbinbungsbahn 6 ein Schotnsteinbrand, nm
8| Uhr Banksstraße 180 in Folge einer fiampeuejpiofion
ein kleines Feuer statt. — Um 10tz Uhr würbe großes
Feuer in ber Richtung Ottensen gemeldet. — Heute Nach,
mittag 8 Uhr fand Alsterdorferstraße 140 ein Soden-



Wo daS Streike» erlaubt ist und wo nicht..
In bem an ber holländischen Grenze liegenden Städtchen I
Geldern befinden sich seit einiger Zeit die Zigarren-1
arbeitet im Streik. Wir haben bereit« einige karaktert-1
ftijepe Züge ber dortigen Polizeipraxi« angeführt unb
können heute einen neuen erwähnen. Der Bürgermeister
erklärte einem Zigarrenarbeiter, so roa« (ein Streik
nämlich) dürfe nur i» Berlin und Hamburg stattfiiiben
ba hätte er nichts gegen; aber in Gelber», einem so
kleinen, friebfertigen Släbtchen, dürfe so etwa» nicht Platz
greifen. — Auch eine Ansicht I

Drei Mädchen und ein Man«. Au« Hannover
hat ein Kaufman» Feise in Begleitung von drei dortigen
Bürgerrtöchtem daS Weite gesucht. Telegraphische Er-
misslungen haben ergeben, daß die Geflüchteten nach
Amerika abgebampft sind Vielleicht ist die Mormonen-
stadt Utah daS Reiseziel.

Seine eigene Fsrau erstochen. Ei-leben,
31. August. In daS hiesige Berichl-gesänguiß wurde der
italienische Bergarbeiter I. Wobella au« bem nahen
Helbra eingeliefert. Er hatte laut eigenem Geständniß
feine Ehefrau im Bett überfallen unb ihr mit feinem
scharf geschliffenen Taschenmesser den Hal« durchschnitten.
Die Unthat wurde baib entdeckt; bie Frau würbe nach
bem Krankenhause geschafft, aber auf dem Tran-port
dahin verstarb sie in Folge de- großen Blutverlustes
Nobella behauptet, er wisse nicht, wie er zu seiner Unthat
gekommen sei; man nimmt au, daß er die That in einem
Anfälle von Geistesgestörtheit verübt hat. In Folge
einer früher erhaltenen Kopfverletzung sollen sich bei
Nobella schon öfter Spuren von Geistesschwäche gezeigt
haben. Sieben unversorgte Kinder beweinen ben Tod
ihrer Mutter

Bauttufall. Oberhausen, 31. Mugiift. In I
Alstaden stürzte heute Vormittag ein Mauerwerk de« I
katholischen Kircheiibaues ein. Ein Handlanger würbe I
getödtet, drei Maurer finb schwer verletzt.

Nähnadel» alö Todesursache. Königshütte, I
29. August. Ein schwere- Unglück hat, wie auS Ober-
schlesieu geschrieben wirb, den auf ber Gräfin fiaura-
Grube beschäftigten Arbeiter Anton Maninra ereilt.
Selbiger kam am Montag voriger Woche in ber Dunkel-
stunde nach feiner in ttönigshütte belegene« Wohnung
Dort ergriff et eiu Wasserglas, in dem seine Schwester
24 Nähuadeln aufbewahrt hatte, füllte es mit Masset und
traut daraus, wobei ej bie 24 Nabeln mit verschluckte.
Einige von diesen bliebe» ihm in ber Kehle stecken; am
anberen Tage wurde er tn'S Knappschaftslazareth geschafft.
Bei Lebzeit kamen ihm sechs dieser gtabelu durch bie
Bauchwand heraus. Stach schweren Leibe» verstarb er;
am Sonntage fanb seine Sektion statt Man ersah, baß
bie übrigen Nabel» in ben Eingeweiden verstreut waren

Ucbcrschwcmmitug. Die Oder ist, wir ans
Troppau gemeldet wird, in Folge anhaltenden Regens
gestiegen Mehrere Brücken fiub weggeschwemmt. Die
Häuser in Laiitsch unb Nettbörsl siehe» einen Meter tief
int Wasser Der Verkehr ist vielfach unterbrochen.

I» die Hifhlc dcS Löwcu, ber allerbiiigs zur
kritischen Zeit geschlafen haben muß, wogte sich vor einige»
Tagen ein Dieb. Im Polizeibürean in Minde»
wurde eingebrcdien. Der Dieb erbrach die Kaffe unb
eutwenbete daraus 411 Mark. Bon beut offenbar lokal-
kundige» Diebe hat ui an keine Sput.

Wolkcubrrtch. AuS B rün n meldet daS „B. T.":
Gestern (Montag) Mittag entlnb sich über die Stadt
und llnigcgeiib ei» verheerender Wolkenbruch. Der
Schadeii ist noch unberechenbar.

TodtcS Kapital. I» der Kathedrale zu Toledo
hat man bie mit Edelsteinen und Gold überladene Figur
der Jiiiigsraii ÜJIaria bestohlen. DaS Bild war anläßlich
der Festlichkeiten Mariä Himmelfahrt an einem besondere»
Orte ausgestellt Ma» nimmt an, baß bie Diebe sich unter
bem Wagen, aus welchem sich bie Figur befaub, verbargen unb
ben Diebstahl Nachmittags zwischen 6 unb 9 Uhr, wo bie
Kathedrale unbewacht ist, auSgeführt haben; den» nach9Uhr
wäre der Diebstahl unmöglich gewesen, da von genannter
Stunde ab das Innere bet Kathebrale von vier be-
waffneten Wächtern bewacht wirb. Nach vollendetem
Diebstahl haben sich die Diebe wieder unter dem Wagen
versteckt unb finb am anberen Morgen nach bet erste»
Messe mit be» übrigen Gläubige» au« ber Kirche ent-
kommen. Man schätzt ben Werth ber gestohlenen Ebel-
steine unb Perlen aus mindesten- 50 000 Duro« oder
200 000 Mark Die Bevölkerung von Toledo, welche
mit größter Verehrung au bem Bilbe bet Juugsran

I hängt, hat geschworen, die Diebe, wenn sie entdeckt werben,zn lynchen. Unter ben gestohlenen Schätzen befinbet sich
auch ein Perleuhalsbatib, ein Geschenk be« Kardinals
Cisneros. — Spanien ist durch die Habsucht feiner
Priester und bie kapitalistische Aufsaugung-fähigkeit seiner
tatholische» Kirche verarmt Nu bem borliegenbcn Bei-
spiel sieht man wieder einmal, wie viel todte« Kapital bie
Kirche besitzt Wann wirb da einmal zum Segen be«
Volkes ordentlich dazwischengefahren werben ? 1

Alls öcin Gericht^!.

Sei bet Entdeckung bet Kupserbieb.
Ü ä b l e , welche s. Zt. ans ber Werst von Blohm u
S p 6 begangen worden find, kam auch an ben Tag baß
von Arbeitern dieser Fabrik öfter an Bord bet Schiffe,
welche der Firma in Reparatur gegeben waren, Dieb»
nühle, in«be(onbere von Kaffee, auSgeführt worden seien.
Angestellte Nachsorschnugeii ergaben, daß bie Arbeiter
L. 81, unb Gebr Sch. von Bord ber „Ptussia"
größere Quantitäten Kaffee eiitwenbet, in ihren Nieten-
beuteln auf bie Werft gebracht unb van dort in ihren
Taschen »ach Hanse geschafft hatten. Sie haben sich
deswegen heute wegen Diebstahl- zu verantworten.
Alle Bier sind geständig. Der Staat-ainvalt beantragt
je 4 Monate Gefängniß weil solche Diebstähle empfind,
lich bestraft werden müßten. Die Angeklagten, welche
sämmtlich verheirathet sind — Einer hat 6 Kinder —
bitten in Anbetracht ihre« damals nur X 18 be«
tragenden, also sehr niedrigen, Wochen»
lohne- um mildernde Umstände Da» Gericht hält
2 Monate ©efängnife für eine genügende Strafe.

811« „Krystallkünstlerin" mit der Gewiß-
heit eitieS Engogements im „Hanfafaal" stellte sich ba«
Kontrolmädchen H. in einem hiesigen Geschäft vor und
entnahm ein Kostüm auf Pump gegen Psandleistung
durch eine recht werthlose Uhr Leider realifirte sich da«
Projekt nicht, die H ging nach Hannover, kollidirte dort
mit den sittenpolizeilicheti Vorschriften, gerieth in
Korrektion-Haft »nb Weilt bort z. Z. »och. Int „Hansa-
saal" weift Niemanb etwa» von der Existenz bezw. bem
Wesen ber Kiystallknnst, bie angehende Jüngerin dieser
eigenartigen Kunst dagegen, welche hier hochelegant auf-
trat, erscheint heute in dem minder modernen und au«
ziehenden Kostüm 5 la Brauweiler wegen Betrüge«
vor Gericht, wird aber kostenlos freigesproche»,
weil ba« Gericht nicht zn ber Ansicht gelangen konnte,
daß bie Angeklagte thatsächlich bie Absicht hatte, einen
Betrug zn begehe».

AuS bc» Schöffengerichten.
2. September.

Eine eigenthümliche Manier, seine
Schulde» zu bezahle», hat der Schiff-zimmer-
niann M., den» al« er eine« Tage« vo» einem Wirthe,
bei dem er gekneipt hatte, ersucht wurde, die Zeche zu
begleichen wurde er sehr zornig unb zertrümmerte
Stühle, Tische unb Fenster. Da M, wie au« feinem
Strafregister hervorgeht, ein sehr jähzorniger Mann ist,
würbe er heute vom Schöffengericht III, Amtsrichter
Dr. Plambeck, zu 3 Monaten Gesäiiguiß verurtheilt.

Au ch ein Feind v o i» Zahlet, ist jener
ArbeMr, der vor einiger Zeit vv» seiner früheren Ge-
liebten auf der Straße ermahnt wurde, fein Kind zu
alimeutireii. Anstatt ber Aufforberung »achzukomme»,
hatte er nur eine zynische Bemerkung al» Antwort, und
darüber wurde da« Mädchen so empört, daß sie bem
Maune einen Schlag mit einet Flasche, bie sie in bet
Hand hielt, ans den Stopf gab Unter Zubilligung
mildernder Umstände wurde da« Mädchen vom Schösfeu-
geiicht V, Amtsrichter Dr. Gorden, zn X 5 Geldstrafe,
eventuell einem Tage Gefängniß verurtheilt.

eprciiiiiwL

Zur Besprechung von Aiigelegeuheiien, welche vo»
a 11 g e m e i n e m I n t e r e s s e find, steht bem Publikuui
der Sprcchsaalznr Beifügung, f o In e i t c « bet Ra» tu
gestattet. Doch lehnt cS die iHcbnfftou ab,
irgend eine Vcrautwortuug bem Pnblitiiit»
gegenüber für die in Sprcchsaalartikclu ge-
äußerten Ansichten zu übernehme». Bedingung
jür die Ausnahme vv» Sprechfaalartikelu ist e«, daß ber
Verfasser der Rebaktion Name» und genaue Abresse nennt.

Wüten» - Angestellte!
In Oesterreich besteht eine gute Organisation bet

Bürean-Angestellten unb demzufolge finb hort bie Lohn-
iinb Arbeit-verhältnisse besser, al« in Deutschlaub, wo
erst in ben letzten Jahren bie Berliner Angestellten der
Rechtsanwälte rc. eine Organisation gründeten, den
Zentralvereitt ber Büreauangestellten Deutschlands. Diese
junge Organisation hat auch schon Erfolge aufzniveifen,
we-halb cs nothwendig ist, daß sich auch in Hamburg-
Altona, wie bereit« in Charlottenburg, Königsberg und
Halberstadt eine Riitgliebschast de« Zentralverein« bildet,
um gemeinsam ihre Interessen vertreten zn Wunen. Ville
Büreauaiigestellteu werden hiermit ersucht, in ber von»
Zentralveiein «inbeiufeue» öffentlichen Versammlung am
Freitag, 4 September, Abend« 8j Uhr, im Lokale des
Herrn B. Pfabe, Hohe Bleichen 30, zu erscheiiieii. Kol-
lege G Bauer ans Berlin, Vorsitzender be« flenfraluereiu«
der Büreauangestellten Deutschland, Wird über die Wirth,
schastliche Lage ber Büreanang sfeCteu iiub ihre Besserung
durch die Organisation referiien. Im Anschluß daran
wirb bie Gründung einet Mitgliedschaft be« flenirat«
verein« bet Büreauangestellten Dentschlanb« beabsichtigt.

Ncriba.

und Dachstnhlbrand statt. Der Zug 6 der Feuerwehr
erschien an der BrandstStte und kehrte um 6 Uhr wieder
zurück. Die Landspritze 23 führte die Löscharbeiten aui.

Ans Altona.

Statistisches. Dem soeben veröffentlichten Bericht
de- statistischen Büreaus pro Juli 1896 entnehmen wir
noch folgende Date» : Im städtischen Krankenhause wurden
601 Kranke behandelt, davon wurden geheilt entlassen
224, gebessert iitib ungeheilt entlassen 68, während 27
starben, so daß Ende Juli ein Bestand von 283 Kranken
verblieb. An Invalidenrenten wurden bewilligt 8 im
Gesaninltbetrage von M. 1100,40, und au Altersrenten 3,
im Gesammtbetragc von M. 520,20. Gewerbebetriebe
wurden 128 an- und 75 abgemeldet, hierbei ist zu be-
merken, daß beim Einstellen der steuerfreien Betriebe in
den meisten Fällen die Abmeldung unterbleibt. Die
Thätigkeit des Gewcrbegerichts erstreckte sich aus 44
Klagen, von denen im Anfang des Monats noch 17
auS dem Vormonat schwebte». Von diesen 44 wurden
im Laufe des Monats 25 erledigt, davon 9 durch Ver-
gleich, so daß am Ende des Monats noch 19 Klagen
schwebten. Was die Wanderungen betrifft, so zogen von
auswärts zu 2418 Personen, dagegen verzogen nach
auswärts 2724 Personen, so daß sich eine Abnahme von
306 Personen crgiebt. Hiergegen Ivar der natürliche
Zitwachs der Bevölkerung (Ucberschuß der Geborenen
über die Gestorbenen) 206, so daß thatsächlich eine Ab-
nahme der Bevölkerung um 100 stattgesuuden hat.
Bezüglich des Feuerlöschwesens ist zu bemerken, daß 12
Brände stattfanden, und zwar 1 Großscuer, 1 Mittelfeuer
und 10 Kleinsener Was die Bauthätigkcit anbclangt,
so betrug die Zahl der Neubauten elf, davon vier
Wohnhäitser und sieben aitdere Gebäude. Die Zahl
der umgebaute» Gebäude betrug 40. In Bezug aus die
städtische Sparkasse ist zu berichte», daß 402 Einzahlungen
im Betrage von Jt. 104 777,20 und 168 Rückzahlungen
im Betrage von Jt. 61 380,78 stattfandeu. Sparkassen-
bücher wurden ne» ansgesertigt 63 Stück, zurückgenommen
37 Stück, auf Hypotheken ausgeliehen M. 58 300. WaS
daS städtische Leihhaus betrifft, so waren daselbst im
Anfang des Monats 5575 Darlehen aus Pfänder im
Betrage von * 39 527 anSgegeben. Im Laufe des
Mottals wurde» 1505 Darlehen im Betrage von Jit 9022
gewährt. 1507 Darlehen im Betrage von -4L 9096 er-
loschen, und zwar 1320 im Betrage von X 7876 durch
Zurückzahlung, 187 im Betrage von X 1220 durch Wei-
taus der Psänder, so daß sich der. Stand am Ende des
Monats aus 5573 Darlehen im Betrage von
X 39 453 stellt.

Aufsehen erregende Verhaftung. Nachdeni die
Gebrüder Rasmussen, welche bekanntlich daS Baiiunglück
aus der Uhlenhorst in Hamburg verschuldet haben sollten,
das Weite gesucht und glücklich gesunden haben, hat man
gestern de» hier in der Poststraße wohnenden Architekten
E. Foohag als den Veischiilder des Bauunglücks ver-
haftet. Derselbe hat die Zeichnungen zu dem Unglücks-
bau geliefert und soll auch die Aussicht über denselben
geführt haben. Letzteres wird von ihm mit Entschieden-
heit bestritte». Er behauptet, daß schon aus dem ihm
bezahlten Preis für seine Arbeiten hcrvorgehen müsse,
daß er die Aussicht über den Ba» nicht übernommen
habe. Würde nach seinen, von der Baubehörde ge-
nehmigte» Zeichnungen der Bau korrekt aufgesührt
worden fein, so wäre das Unglück nicht eingetreten.

Schwere Kuppelei. Eine in der Norderstraße
wohnende Ehefrau, deren Mann sich wegen Hehlerei in
Hast befindet, wurde unter der Beschuldigung, der
gewerbsmäßige» Unzucht ihrer Tochter Vorschub geleistet
zu habe», verhaftet.

Plötzlicher Tod. Ei» älterer, in der Langenstraße
wohnender Schneider stürzte gestern Abend in der
Wilhelminenstraße plötzlich zu Bode» und war alsbald
ein Leiche. Ein Schlagfluß hatte seinem Leben ein Ende
gemacht.

Eiu weithin sichtbarer Feuerschein gab gestern
Abend zu dem Gerücht Veranlassuug, daß in Ottensen
eine Fabrik in Flammen stehe. Glücklicherweise entsprach
das Gerücht nicht den Thatsache». Es war mir ein mit
Heu und Stroh angesüllter Schitppe», der in der Nähe
der Jsebekstraße brannte. Die Feuerwehr wurde alarrnirt,
doch blieb sie unthätig, weil doch nichts zu retten war
und Nachbargebäude nicht gefährdet waren.

Jagdvergehen. Als ein vom Unglück verfolgter
Mensch bezeichnete sich gestern vor dein hiesigen Land-
gericht ein Händler ans Salem in Lauenburg, bet wegen
gewerbsmäßiger Wilbbieberei aiigeklagt war. Das erste
Unglück, welches ihn getroffen, sei, baß er aus der Feld-
mark seines Heimaihsortes ein Geivehr gesunden habe
und damit angetroffen worden sei. Als zweites Unglück
bezeichnete er, baß er später auf berselben Felbinark vier
erlegte Rehböcke gefnnben habe, welche von einem Gens-
barm in feinem Besitz gefunbeu fiub. Jedoch wäre das
Unglück für ihn wohl nicht so groß, wenn die Anklage-
behörde an feine Funde glaubte. Dieselbe ist aber der
Meinung, daß er weder das Gewehr, noch die Rehböcke
gefunbeu, sauber» baß das Gewehr sei» Eigenthum war
und daß er die Rehvöcke selbst erlegt hat. Die
Sache mit dem Gewehrsund hat bereits ihre Er-
lebigiing gesunden, indem das Gericht angenommen,
daß er dasselbe zum Zwecke unberechtigteil Jagens bei
sich geführt hat. Daiür hat ihn eine Gesängnißstrafe
von 3 Wochen getroffen. Bezüglich des Filiides bet
Rehböcke betunbete bet Gensdarm, baß bet Angeklagte
das erlegte Wild auf feinem Wage» gehabt habe, uni es
nach Lübek zu bringen. Der Angeklagte fei als ein be-
rüchtigter Wilddieb bekannt, den er bereits feit 4 Jahren
verfolgt und der ihm manche schlaflose Nacht bereitet
habe. Auch von anderen Zeugen ivnrde der Aiigeklagte
als gefährlicher Wilddieb bezeichnet. Daraufhin beantragte
der Staatsanwalt gegen ,hn 2 Jahre Gesänguiß und
Stellulig unter Polizeiaufsicht. Das Landgericht glaubte
selbstverständlich auch an de» zweiten Fuiid nicht, hielt
den Aligektagten vielmehr der gewerbsrnäßigeii Wild-
bieberei schuldig und verurtheilte ihn z» 18 Mouaten
Gefäugniß. Gleichzeitig verfügte es die sofortige Ver-
haftung desselben.

ttugliicksfnll oder Verbrechen? Gestern Morgen
wurde der bei» Trünke ergebene Arbeiter Bornholbt von
einem Polizeisergeanten auf einem Platze in bet Bach-
straße bewußtlos aiifgefuiiben. Die Sanitätskolonne der
Feuerwehr brachte den Mail» nach dem städtischen
Krankenhause, woselbst er nach kurzer Zeit gestorben ist.
ohne wieder zum Beivußtsei» gefommeu zu sein. Die
Leichenöffnung hat ergebe», daß er an einem koniplizirteii
Schädelbruch gestorben ist, den er sich nicht durch einen
Fall zngezogeii haben kaun. Die eiugeleitete Untersuchung
dürste Licht in die Angelegenheit bringen.

Auö Wandsbek.

s. Zur Kanalisation. In der vorigen Nummer
haben wir eingehend über die mit Hamburg erfolglos
geführten Verhaildlungen berichtet, so daß es uils heute
nur noch erübrigt, die technische Seite des Entivässerungs-
projekts zu berühren. Im Jahre 1892 gelangte das am
Mühlenteich gelegene Nagel'sche Mühlengrundstück zum
Preise von X 250 000 in den Besitz der Stadt, welche
nun als Eignerin des Mühlenstaues den Spiegel der
Wnlldse senken oder heben tonnte. Der Besitz dieser
Staues war Voranssetzuug, um, nachdem der gewünschte
Sielauschlutz an Hamburg nicht zu verivirklichen, das
Entiväfferuugsprojekt zum Abschluß zu bringe». I» dem
umfaiigreichen Mühlengruiidstnck soll nun die Kläranlage
nach dem Siöckner-Rothe'schen System installirt werden.
Derartige Kläranlage» bestehen in Dortmund, Essen,
Wiesbaden, Fratikfurt a. M., Potsdam und Pankow bei
Berlin. Die dortigen Einrichtungen wurden im vorigen
Jahre von der Kanalisations-Kommissioii in Angenschein
genommen und als vorzüglich sniiktioiiirend besunden.
Die Klärung nach dem System Röckner-Rothe ist ein
koinbiiiirteS ReinignngSverfahren, welches eine mechanische
und chemische Reinigung vereinigt. Erstere ivird
in der Hauptsache schon durch vorgebaute
Saiidsänge und Ausfangsiebe bewirkt, während die chemische
Reinigung in besonderen Apparaten nach Zusatz von
Chemikalieii — Kalkmilch, schwefelsaure Thonerde re. —
erfolgt. Die Rückstände werden als Preßkuchen abge-
lahreii uiib landwirthschaftlich verwerthet, während die
gereinigten Abwäffer der Wanbse zugesührt ivetden und
ans biefer in beii Eilbek gelangen. Das gesammte be-

Stadtgebiet, za 630 Hektar, wirb befielt unb bie
Abwässer anS den Haushaltungen rc. gelangen ohne
weitere Berührung der Wandse direkt nach der Klär-
station Das für Wandsbek projektirte Sielnetz setzt sich
auS entern südliche» und einem nördlichen System mit
entern Endkanal von 1,10 bis 1,80 Meter Größe zu-
sammen. Durch bie Siele sollen bie Niederschlags-,
gewerblichen und Wirthschastswäsier einschließlich der
Fäkalien abgesührt weiden. Bei den vorgebachten Siel-
weiten ist eine tägliche burchschnittliche Abwässermenge
von 120 Litern für den Kops der Bevölkerung und eine
Regenhöhe von 9 Millimetern in der Sekunde zu Grunde
gelegt. Bemerkt fei. daß der tägliche Wasserverbrauch
nur 63 Liier pro Kopf beträgt. 81» Nothausläffen sind
nenn vorgeiehen. Nur bei starkem plötzlichen Gewitter,
regen stießt daS überschießende Waffer ohne

Klärung in die Wandse. Die Klärstation, welche
hart an der Hamburger Grenze gelegen, ist
im Staude, 287 Liter Abwässer pro Kops und Tag (bei
einer Eitiwohnerzahl von 25 000 Seelen) zu reinigen.
Die Kosten der Herstellung einer Kläranlage sind von
Rothe für den Fall, daß ein besonderes Maschinengebäude
zu erbauen beabsichtigt wird, auf X 137 206 und für
den Fall, daß das alte Mühlengebäude umgebaut
werden soll (einschließlich der auf X 12 000 veranschlagtest
Kosten des UmbauS), auf X 126 134 berechnet. Die
Gefammtanlage — Klärstation und Sielttetz — kostet
rund zwei Millionen Mark, während die Kosten eines
Anschlusses an Hamburg (inklusive der X 750 000 be-
tragenden Abfindungssumme) X 2 250 000 betragen haben
würden, wobei noch in Betracht z» ziehen ist, daß ein
erheblicher Theil deS Stadtgebiets nicht an daS Sielnetz
angeschlvffen worden wäre. — Die Marienthaler und die
Germania-Brauerei haben mit Hamburg ein Privatab-
kommen getroffen und besitzen schon seit Jahren eine
besondere Entwässerungsleitung nach Hamburg. Die
Helbing'sche Spritfabrik hat ein eigenes Berieselung-system
in den Wandsbek betiachbarten Feldmarken. Man hofft,
daß diese Etabliffemeuts nach Fertigstellung der Kanali-
satiou ihre Abwässer den städtffchen Kanälen zusühreu
werden.

In der „Harmonie" finden an jedem Sonnabend
und Sonntag bei völlig freiem Entree große Spezialitäten-
Vorstellungen statt. Mehrere tüchtige Künstler verschie-
denen Genres sind von Herrn Flockisbarth für diesen
Winter eiigagirt worden.

z. Junge Anfängerin. Gestern Nachmittag wurde
in der Lübekerstraße einem 12jährigen Mädchen von
einem gleichaltrigen 50 -4 gestohlen, welche das erstere
Kind in der Hand hielt. Als die kleine Räuberin abge-
faßt wurde, erzählte sie dem vernehmendeii Beamten
eine romanhaft klingende Geschichte. Sie will mit einem
Herrn von Mölln nach hier zum Jahrmarkt gereift fein,
welcher sie bann verlassen habe. Dieser Geschichte maß
man jedoch keinen Glauben bei, und nachdem die Kleine
erst iiäher in's Gebet genommen worden, rückte sie mit
der Wahrheit heraus. Ihre Elterit, denen sie entlausen
ist, wohnen in Barmbek.

z. Diebstähle. Einem in der Hamburgerstrabe
wohnenden Wirth wurden gestern Abend mehrere Wirth-
schastsgegenstäude gestohleii. — Ihrer Uhren beraubt
wurden gestern Abend zwei junge Leute, welche, nachdem
sie des Gute» etwas zn viel gethan hatten, auf einer in
der Lübekerstraße steheiiden Bank eingeschlafen maren.

z. Erwischt unv entkomme». In der letzten
Zeit wurden hierorts mehrere Einbriichsdiebstähle und
-Versuche verübt, ohne daß es der Polizeibehörde gelang,
die Einbrecher zu erwischen. Da erst vor Kurzem die
„Arbeiter" B. und St. a>is deui Zuchthause entlassen
worben sind und seit dieser Zeit die Diebstähle übetljaub
»ahmen, so lenkte sich schließlich der Verdacht auf bie
Beiden. Als gestern Abend ein Polizeibeamter dem B.
in einer in der Lübekerstraße belegenen Wirthschaft be-
gegnete, schritt er zu dessen Verhaftung. B. folgte zu-
nächst, riß sich aber aus der Straße loS, und als
der Verfolgte keinen Vorsprung gewann, zog er blitzschnell
ein Instrument ans der Tasche und schlug damit beii
Beamten zu Boden, woraus er in bet Richtung nach
Hinschenselbe enttarn. Der Beamte hat eine schwere Ver-
letzung au der rechten Kopsseite erlitten. Bisher konnte
man des Flüchtlings noch nicht habhaft werden.

AuS dem Hamburgischen Landgebirt.

t. Bergcdorf. Eine Kollision, welche noch
glücklich verlausen ist, fand gestern Vorniittag neben der
Koch'schen Werft im Schleusengraben statt. Ans der gc=
nannten Werst wollte man eine aiifgetantete Schute
niebetlaffen, wobei dieselbe auf die Slip kam, die am
Felgen mit einer Kette befestigt war. Die Kette sprang,
das Fahrzeug glitt zn Wasser und rannte den an bet
Werst liegenben Dampfer „Vcrgedorf" in bie Flanke.
Der Dampfer erhielt ein erhebliches Loch Über der Wosser-
liuie und mußte in Reparatur gegeben werden. Sehr leicht
hätte der Schaden bedeutend größer werden könne».

AuS Harburg.

Vcrhaftltttg. Ein von Bremerhaven aus wegen
gemeinschaftlicher Körperverletzung und HansfriedensbiuchS
steckbrieflich verfolgter Schlosser auS Zeven wurde in der
1. Wilstorferstraße ermittelt unb zur Haft gebracht.

Die Leiche eines uiibetanuteii, za. 35 Jahre alten
Maunes würbe im Hasen in ber Nahe bes Dampsschiffs-
weges treibend gefnnben und nach ber Leichenhalle ge-

i schafft. Dem Anfchein nach hatte biefelbe schon einige
Wochen im Wasser gelegen Die Kleidung bestand aus
braunem Jacket, dunkler Hose und Weste, weißleiiienern
Hemde, gez. H. B., weißem Klappkragen, blaugeftfflftem
Slip? und Schaftstiefeln In den Tasche» der Kleidung
fand man ein braunes Portemonnaie mit X 6,30, einen
starke» Strick, ein rothbnnte? Taschentuch, ein Dampfschiff-
Rücksahrt - Billet Altona-Harburg, sowie eine» ans de»
Namen „Bosse" lautenden Schein der Neustadt-Mühle zu
Braunschweig.

Gestohlen wurden: am Sonntag dem in der
Eichenallee wohnenden Küper Hitfcher drei große Enten;
am Montag Abend aus dem Lagerraum des Krämers
M. an der Altenschlense mittels Eiusteigens durch ein
offenes Fenster zwei eniaillirte Töpfe, ein Stück Speck
und einige Weinflaschen; am Dienstag voriger Woche
aus der in der Meyerstraße 217 belegenen Wohnung des
Reepschlägers Salou, während bie Fron auf einen Augen-
blick bie Wohnung verlassen hatte, eine Taschenuhr mit
Kette im Werthe von X 40.

AuS Liibck.

Nu» adc. Du mein lieb Hcimathlandl So
sangen am Montag bie Stecknitzfahrer, welche
wegen des Kanalbanis ihre letzte Reife auf der Stecknitz
gethan haben. Mit Song und Klang, unter Betheiligung
vieler Neugierige» pafsirten drei Boote Morgens die
Donerschleuse bis Bergenthin, wo sie das vierte, und
Krummesse, wo sic das fünfte Boot trafen. Zum letzten
Male konnten die alten Stecknitzfahrer die dort ver-
schiedeutlich vorkomnieuden gefährlichen Stelle», wie z. D.
Mauseloch, Qnäbreck, Bogelsang u. s. w. sicher possiren,
um sich eine neue Heimstätte zu suche». Am Mittwoch
Morgen trafen die letzte» fünf Boote, welche den Kanal
pafsirt hoben, hier ein. Damit ist die Schifffahrt auf
der Steckuitz, dem ältesten Kanale Deutschlands, geschloffen,
da der Bau des Elbe-Trove-Kouals dem Bette des alten
Kanals auf einer ziemlich großen Strecke folgt und
während der Bauzeit SchifffohrtS-Betrieb auf dem Kanal
ausgeschlossen ist. Der Stecknitz - Kanal hätte im Jahre
1898 bie 500jährige Jubelfeier seines Bestonbes unb
Betriebes erreicht, ba derselbe 1398, wie urkundlich nach,
gewiesen, zum ersten Male befahren ist. — Die Stecknitz.
sohrer, welche aus dem alten Kanal ihren Erwerb gesucht
und gesunden haben, sehen mit gewisser Wehnuilh das
alte Flußbett eiiigeheu. Doch ist mit Sicherheit zu er-
warten, schreiben bie „Süb. Anz ", baß dieselben burch
bie in wenig Jahren erstehende große geräumige Wasser-
straße des Elbe-Trave-Kanals voll entschädigt werden für
die jetzige Unterbrechung ihres Schiffsahrts - Betriebes.
Nebenbei werde» die Steckttitzsohrer sicher auch beim Bau
des Kanals selbst mit ihren Fahrzeugen lohnende Be-
schäftigung finden.

Auö Schleswig-Holstein.

t. Sande. Eine Versammlung der Ge-
nielndcvertretung findet am Freitag, 4. September,
Abends 8 Uhr im „Holsteinischen Hof" statt Tages-
Ordnung: 1) Bestimmung über Benutzung bei Fried-
hofes. 2) Anträge auf Befreiung von der Hundesteuer.
— DieErsatzwahl etneSGerneindevertreterS
an Stelle deS verzogenen Schlächtermeisters Niemann ist
auf Mittwoch, 9. September, Nachmittags von 6 bis
9 Uhr, anberaumt. Wahlberechtigt sind nur diejenigen
Wähler der dritten Klaffe, welche in der Wählerliste ver-
zeichnet sind. Die Wohl ist mündlich und muß der zu
Wählende ein Angesessener (Grundbesitzer) fein. Zweck-
Stellungnahme zur Kandidatenfrage wird am Dien-tog,
8 September, Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn
Pahlen, eine Volksversammlung stattfinden.

Stellinge« -Laugeuselde. Die (Übergabe
der elektrischen Beleuchtung-anlage hier-
selbst sand am vergangenen Sonnabend an die Gemeinde
statt. Die Straßenbeleuchtung umfaßt 169 Glühlampen
& 32 Normal-Kerzen-Lichtstärke und theilt sich die ganze
Anlage in zwei Stromkreise von je 84 unb 85 Lampen,
welche alle in Hintereinanberfchallung angeocbnet sind
unb von ber Zentrale ans eingeschaltet werben. Die
Beleuchtung ber Zentrale wird durch 6 Stück 32 Normal-
Kerzen-Lampen bewerkstelligt. — In einer Volks-
versammlung am Sonnabend im .Langenfelder
Hof" erstattete ReichStagSobgeorbueter M o 1 k e n b u l) r
Bericht vom Internationalen Kongreß in Lonbon. Al-
Delegirter zur Wahlkrei-konferenz wurde in Uetersen
Deppe gewählt.

Amrum. Jrn Wattenmeer zwischen hier unb Föhr
ist in der Nacht zum Sonnabend der Lustkutter
„Humor" verbrannt. Derselbe kehrte am Freitag
Abend von einer Tour nach Sylt zurück, ging im Watten-
meer vor Anker und bann ist ba- Boot in ber Nacht

auf unaufgeklärte Weife in Braub gerathen. Von dem
Schiffer fehlt jede Spur. Es befand sich im Schlepptau
ein kleines Boot, dessen Fangleine weder gelöst, »och ab-
geschnitten, sondern abgebrannt war. D e r Schiffer,
P. Fink auS Steenodde, ist wahrscheinlich
verbrannt oder ertrunken.

Allswärtigks.

Straßenbahn Sklawen. Der Berlin-Hamburger
Schnellzug entging in bei Nacht bes 7. Juni b. I. mit
genauer Noth einer entsetzlichen Gefahr. An bem Ueber,
gange über bie Chaussee von Span bau nach Pichel--
dors fuhr ein Motorwagen ber Spanbauer Straßenbahn
birett butdi die geschloffene Barriere und auf den Schnell-
zug loS. Der Maschinenführer deS Schnellzuges hatte
die Gefahr des Zusammenstoßes bemerkt unb mit aller
Kraft gebremst. Der Motorwagen fuhr bis auf einen
Meter Entfernung an be» dritten Wagen des Schnell-
zuges Hera», kam aber hier glücklich noch zum Stehen,
ohne baß außer ber zerbrochenen Barriere irgend welcher
Schaben angerichtet wurde Gegen den Führer des
Motorwagens, den Maschinisten Wilheln, W-llberg,
wurde il'ullage wegen fahrlässiger Gefährdung zweier
Eisenbahntransporte erhoben Der Angeklagte gab
zu seiner Entschuldigung an, daß zwei PostiNone
vor ihm her gefahren feien, bie ihm bie Aussicht
versperrt hätten, so baß er das Haltesignal, die
rothe Laterne, nicht habe sehen töinien. Als
er dann bie Laterne sah, war eS trotz allen Bremsens zu
spät, um vor ber Barriere zu hatten Außerdem habe
et bie Fahrt um 7 Uhr Morgens begonnen und bet
Vorfall habe sich kurz vor 12 Uhr Nachts, also nach
17ftünbigem Dienste, abgespielt. Währeub ber Zeit habe

et nur knapp 20 Minuten Mittag- unb Abenbbrot-Pause
gehabt, weshalb er im höchste» Grabe abgespannt ge-
wesen sei. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt O Gabriel,
warf bie Rechtsfrage aus, ob überhaupt bie Gesahrbung
eines Eisenbahn-Trausportes vorliege. Eine Beschädigung
eines Transportes habe nicht stattgefniide», ber Angeklagte
sei nur um einen Meter zu weil gefahren unb habe
zwar bie Barriere zerstört, biefe (ei jedoch kein Eisenbahn-
Transport. Der Gerichtshof entschieb, daß für bas
Vorhandensein des zur Auklage stehenden Deliktes
nicht die Frage, ob ein Schaden entstanden, maßgebend
fei, sondern die begründete Besorgniß ber Gefährbnng
daS Delikt erfülle Diese Besorgniß war begründet,
herbeigeführt durch bie mangelhafte Aufmerksamkeit deS
Angeklagten. Mochte betreibe nach dem langen Dienst
von reichlich 164 Stunden im hohen Grade abgespannt
sein, so mußte er doch an dieser gefährlichen Stelle alle
feine Kräfte noch einmal ganz besonders anfpannen I Die
Abspannitiig befreie ihn zwar nicht Dou aller Schuld,
wohl aber fei dieselbe ein Grund für mildeste Benr-
theilnng, weSha'b nur auf zwei Tage Gefängniß erkannt
worden fei. — Lag nicht statt ber Anklage gegen ben
au-geschundene» Maschinisten ber Gedanke näher, bie
eigentlich Schuldigen, in diesem Falle nämlich die
Direktoren der ©panbauer Straßenbahn, für ben Fall
strafrechtlich haftbar zu machen? Diese haben bürd) bie
übermäßige Ausbeutung eines Mannes, ber auf gefahr-
volle» Poste» gesetzt war, sich einer Hanblung schuldig
gemacht, bie mit ber härtesten Strafe noch milbe gesühnt
wäre So lange die Staatsgewalt nicht Diejenigen scharf
beim Kragen packt, bie einzig um bes Profits willen
Leben unb Gesundheit sowohl des Publikmns als auch
ber Arbeiter pflichtvergessen ans- Spiel setzen, so lange
werden sich anch immer Fälle, Wie der gegenwärtige,
wieder ereignen. Jetzt hat der Maschinist zwischen bet
Hungerpeiische unb bem Gefängniß zu wählen, währeub
bie Direktoren in allen Ehren Tantiemen schlucken.

Ei» fozialdcmokratifchcr „Korso". In her-
gebrachter Weise haben die B r e - l a u e r Sozialbemo-
traten am Sterbetage Lassalles bie Grabstätte desselben
auf dem israelitischen Friedhöfe mit zahlreichen Kränzen,
bie mit rothseidenen Schleifen nebst Wibmuttgen versehen
sink), geschntückt. Störungen finb zwar in keiner Weise
vorgekvmmeii, beuuoch bürste, wie bie „BreSl. Ztg."
meldet, die Kranzniederlegung aber ein gerichtliches Nach-
spiel haben. Beim Todestage Reinders', ber in BreSlau
begraben liegt, wurden bie Kränze nach bem Kirchhofe
getragen; ben Kranzträgern schloffen sich auf beut Wege
dorthin eine Anzahl Genosse» au, unb bies hatte zur
Folge, baß bie Kranzträger wegen Veranstaltung eines
öffentlichen Auszuges, ber nicht augemelbet war, zur
Verantwortung gezogen wurden. Um einen solchen
Zusammeiiflnß von Leuten z» vernieibcn, hatte
man es vorgezogen, die Kränze zn Wagen nach
dein israelitischen Friedhöfe zn besorge». Tie Vor-
stände des sozialbeniokratisch-n Slrbeitervereins und die
der Gewerkschaften fuhren von ben verschiedenen Verein-,
lokalen aus zur Grabstätte und auf der Lobestraße trafen
die Wagen, acht an der Zahl, zusammen In jedem
Wagen saßen vier bi- fünf Personen. Kurz vor der
Einfahrt zur Allee, die nach der Grabstätte führt, wurde»
bie Wage» burch ben RevierkommiffariuS angehalten, bet
bie Insassen nach ihrer polizeilichen Genehmiguitg zur —
Korsofahrt fragte. Da eine solche nicht ftorgezeigt
werben konnte, würben sämmtliche Insassen, wohl an
vierzig, zur Strafe notiit, was eine lange Zeit ersorberte

Wie man einem Verbot Wirknng verschafft.
Im rheinischen Kreise Diettnianit wollten bie Sozial-
demokraten eine SaffaDefeier abhalten, unb zwar in
Winkelsmühle Das würbe aber einfach verboten Darauf
entschloß sich ber Wirth, ein Freikonzert zu veranstalten,
wozu ihm jebenfall- ba- Recht zusteht Die Anzeige
darüber war erfolgt, und als Nachmittags 4 Uhr das
Konzert beginnen sollte, erschien der Gensdarnteriewacht-
meifter und verbot dasselbe im Auftrage des LandrathS zn
Bobwinkel, des Herrn Scherenberg. Der Wirth sowohl als
die Musiker fühlten sich durch dieses Verbot nicht veranlaßt,
von ihrem Rechte, ein Freikouzert veranstalten zu dürfen,
abzustehen und bie Musik schmetterte bie lustige Weise
der Ouvertüre in bie Welt. Aber ba hatten die Leute
bie Rechnung ohne bie Verwaltung-praxis des Kreises
Mettmann gemacht. DerGeusdarmerie-Wacht-
meister k o n s i s z i r t e jetzt die Mundstücke
der Trompeten, Hörner rc., um auf diese Weife
bem laudräthlichen Verbot ben denkbar größten Nachdruck
zu geben Nachdem ber Geiisdarmerie-Wachtmeister auf
biefe Weise daS Instrumentalkonzert unmöglich gemacht
hatte, trat ber Gesangverein „Liederlust"-Elberfeld in
Funktion unb ließ seine Freiheitslieber erschallen. Da
der Gensdannerie-Wachtmeister wahrscheinlich nicht mit
bem Austrage auSgestattet war, bie sangeSlustigen Kehlen
der Sänger durch Amputation rc. zu konfiSziren, so
konnte wenigsten- das Vokalkonzert stattfinden, womit
sich die zahlreich erschienenen Gäste auch vorläufig ge-
nügen ließen.

Auch ein „Sicherheitsbcamter". Der Schutz,
mann Aug. Schmitz hatte sich am Sonnabend vor der
Straskammer II des Landgerichts Hannover zu ver-
antworte». Derselbe war angeklagt, in bet Nacht zum
2. Mai b. I. ben Buchhalter Kämmerer, ben er wegen
einer kleinen Ueber tretung sestgenonime» halte, in Aus-
Übung seines Amte» wiederholt mißhandelt zu haben,
indem er denselben auf dem Transportwege nach der
Wachein der Bahnhofstraße und in der Wachstube wieder-
hott mit der Hand an ben Kopf schlug und ihn an bie
Wand warf, und zwar dermaßen, daß derselbe aus Mmid
und Nase blutete unb am anberen Tage noch biefe Lippen
hatte. Der Angeklagte bestreitet die That ; ihm wirb
feiten« zweier Kommissare ei» se h r g i, le S L eum u nb S-
z e u g n i ß ausgestellt. Ein ebensolches Zeugniß steht
jeboch auch dem eiblich vernommenen Verletzten
feiten« feines Prinzipal«, Rechtsanwalt« Tepclmann,
zur Seite. Ferner bekunden andere Zeugen, daß
Kämmerer gleich nach bem Vorfall ein blutige«
Taschentuch und dicke Lippen gehabt hätte. Der
Staat-anwalt hebt hervor, daß den Schutzleuten in
ihrem schweren Berufe in keinem Falle die Unterstützung
ber Behörben versagt würbe, indeß müßten derartige
Au-fchreitungen ber Beamten energisch bestraft werben.
®r beantragt, rücksichtlich bei bisherigen guten Führen-
de« Angeklagten, 1 Monat Gefängniß. Da« Gericht
billigt bem Angeklagten milbernbe Umstände zu unb ver-
urtheilt ihn zu X 150 Geldstrafe, event. 30 Tagen Ge-

* Chronik der Majestätsbeleidigungen. Eine
Woche (?) Gefängniß wegen Majestät-beleidigung, die
sic vor Jahresfrist in 81 ff ein begangen haben soll,
erhielt die 18jährige Ehefrau Hartung au- Eving unter
Annahme mildernder Umstände von ber Ferienstraf-
kammer in Dortmund zudiktirt.

Wie man „lästig fällt*. Wie die „Post" mit-
theilt, wurde der tfchechiühe Schneider Anton Woischnek,
ber vielfach in anarchistischen Kreisen verkehrte, auS
Preußen ausgewiesen. Also schon ber „Verkehr" mit
Anarchisten ist ein Grund zur Ausweisung. Wir haben
e« doch weit gebracht

Oestcrreichifche Klaffeujustiz. In Prag
wurden am 1. September neun wegen Geheiinbündelei
angeklagte Handwerksgehülsen zu 14tägigem bü 3monat-
licheni strengen Arrest »«urtheilt.

Landgericht.
2. September.

Strafkammer II. Vorsitzender: Dr. Poel. Staats-
anwalt : Jrrnianii.

Ein wenig einträglichcSGeschäft machte
der Malzhänblet Kt. bei einer größeren Partie Weizen,
welche er zweck« Verarbeitung zu Malz ungetanst unb im
Freihafen gelagert hatte. Die Unkosten des DarrprozeffeS,
Zoll- und Traurportgebühren waren so hohe, daß er
später beim Berkans keine» Uebetschiiß mehr erziele»
tonnte. Einen Theil be« gemalzte» Weizens soll er nun
wieder auigefübrt, jedoch al« Weizenmalz beflariit und
durch diese Mauipulatioii deu Zollsäckel geschädigt habe».
Der bieserhalb wegen Betrüge« unter Anklage gestellte
Str. schützt Unkenntniß ber fragliche» gesetzliche» Be-
stimmungen vor unb will »ach vorher eiugezogener Er-
knubiguug bei Zollbeamte» bona tido die unrichtige
Deklaration Oorgcuuinmeii haben. Die Schädigung besteht
darin, daß bei AuSsuhr von Malz 22 pZt. de« ans
Weizen ruhendeit Einfuhrzolles dem Deklaranteu zn Gute
gerechnet werben. Es Haubelt sich um havarirtc Waare ;
ob eine richtige Bearbeitung zu Malz, ober lebiglich bas
Übliche Umstechen naß unb heiß geworbenen Getreides
ftattgefuiiben hat, erscheint nach den Zeugenaussagen unb
Sachverständigengutachten zum Mindesten fraglich Das
iu Proben vorliegende Material ist lediglich als Schiveine-
futter, allerhöchste»« noch zu minberwerlhigen Kaffee-
jurrogaten (1) zu verwende». Ta vor Allem nach ben
An-sage» der bctheiligle» Zollbeamten bas Gericht nicht
zu ber Ueberzeugung gelungen lami, daß bet Altgeklagte
sich bet Strafbar,eit feiner Hanblung bewußt wat —
bie Möglichkeit ber Ausführung be« Betruges war nach
Lage ber Sache überhaupt nahezu uurgeschlossen — so
wirb entgegen dem auf X 100 Geldstrafe, event. 10 Tage
Gefängniß wegen versuchten Betrüge« lautenden
Anträge des Staatsanwalts auf Freisprechung
erkannt.

Da- ebleKnobelsPieltPasch-Sequcn«
sollte eine« Tages entscheiden, ob der Händler H. ober
der Kaufmann N. bie Flasche Sekt bezahlen würbe, Welche
Beibe zu trinken gedachten. Jede Tour kostete X 1, unb
ba die Flusche X 8 kostete, so mußten acht Tonten ge-
worfelt werden. Als die Partie zu Ende war, nahte
ba« Verhängniß in Gestalt be« Kriminalpolizeiosfiziante»
Ackerknecht, welcher ein Huzurdspiel witterte und ba-
nntet einem Bieruntersatz befindliche Champagnergeld
mit Beschlag belegte. Um die Sache zu vertuschen, solle»
dann die Angeklagten bem 81 Zigarren unb Wein offerirt
huben, eine Liebenswürdigkeit, welche ihnen eine Anklage
wegen versuchtet Beamtenbestechniig einge-
tragen hat (Eine wegen Glücksspiels eingeleitete Unter-
snchung ist eingestellt worden. N. bestreitet die Richtigkeit
bet Darstellung deS Offizianten, will auch schon früher
den 81. unb ben Kommissur Kämpe gelegentlich mit Ge-
tränk und Zigarren regalitt huben, was A in Abrede
stellen zu müssen glaubt, indem er meint, ber Kommiffur
werbe sich jebeusallS nicht traktiren lassen. Der Staats-
anwalt hält die Schuld bet beiden Knobelet für erwiesen
und beantragt X 30 Geldstrafe gegen jeden Ange-
klagten, welchen, Anträge da« Gericht entspricht.

Trotz ihre« jugendlichen Alter« huben
die drei Gelegenheitsarbeiter I., B unb Kl schon ein
ganz nette« Strafregister. Heute sieben sie wegen Ein»
bruch-diebstuhl« vor Gericht, weil sie in eine Remise ge-
schlichen sind, eine Kiste aufgebtochcu und ihre« in Klei-
dung«stückeii unb Spirituosen bestehenden Inhalte« be-
raubt huben Außerdem Hut Kl. einem Seemann einen
ihm aiioertrauteii Seesack in Gemeinschaft mit B. unter-
schlagen ; die darin enthaltenen, zum Theil unersetzlichen
Papiere hat et am Baakenkai vergraben. Kl hat grabe
am 22. Juli, an welchem der Einbruch begangen wurde,
ba« für Verbrecher wegen be« allbann drohenden Zucht-
hauses so verhängnißvolle 18. Leben-jahr vollendet. Die
jungen Taugenichtse sind geständig und bitten um ntu-
bernbe Umstände. Der 6taat8anwa(t beantragt gegen
I 5, gegen B. 9 und gegen Kl 6 Monate Gefängniß.
Auch das Gericht hält eine eitmplarifd» Strafe für an.
gebracht unb erkennt dem «»trage gemäß.

WritfMcii.

Julius Homann. Wenden Sie sich mit der Bitte
um Auskunft (in französischer Sprache) an da« Stucgi«
Ministerium.

W. P., Altoua. Da Sie in Ihrer „Freien 8(118.
spräche" keine von ben In ber Wochenplanderei ange-
führten Thatsache» widerlegen, sonder» in Ihrem
gläubigen (Eifer nur die Sozialdemokratie schmähen, so
verzichten wir aus den Abdruck Ihre- Eingesandt. Wir
Haffen Sie durchaus nicht; Sie^thun nns nur von
Herzen leid.

Crüi Lohusklawc. Kommt auf die Art der Straf«
thaten an, wegen deren bie Bestrafungen erfolgt sind

A. B. Mittheilungen , bie uns von anonymen
Abseubern oder solchen zngehe», bie ihre Abresse nicht
angeben unb nicht für die Richtigkeit ihrer Mitthcilnngeit
einstehe» ivolleii, kölluen wir nicht veröffentlichen.

H. B. 7(i. 1) Die Anbringung des Schildes an
Ihrer Etagenthür hat mit bet Lösung eines Gewerbe-
scheines nichts zu thun, mit die Thatsache, baß bezw n&
Sie bie erwähnten Arbeiten als Haupterwerb selbftftänbig
liefern. 2) Ist eine Dottolfrage, ba ba# Gesetz bie Ge-
nehmigung beS Senats »och nicht erlangt hat, also noch
(lange) nicht in Straft ist 3) Ja; uns bie Lieferung
würden Sie baun aber noch etwa 14 Tage warten müssen.

Giu armer Kranker. 1) Wir wieberhole», daß
wir in Bezug auf ärztliche Behanblung keinen Rath
ertheilen und keine» Arzt empfehle». 2) Die Kranken«
Kassenärzte haben selbstverständlich auch für mögliche
Beseitigung dieser Art Krankheit zu sorge» unb bie_
Kassen bei ErwerbSilnsähigkeit in Folge solcher Krank-
heiten Unterstützung zu gewähren.

(9. Sch. Wir halten bie Ansprüche bei jungen
Maune- nicht für berechtigt und würden e« auf eine
Klage auloinmeii lassen.

H. Blume, 100. An die betreffende Elsenbahtt-
Direktion.

C. K. und Vcnoffcn in Schisibck. Wir müssen
Ihre Einfeildulig ablehuen, da ber Sprechfaul nur zur
Erörterung von Angelegenheiten, bie ein öffentliche-
Jnteresse bieten, bestimmt ist. Da# liegt aber bei
ber fragliche» Sache nicht vor. Für bie beiden Arbeits-
losen ist e« gewiß höchst unangenehm, sehen zu müssen,
Wie ein Kohlenhändler eine gelegentliche Arbeit nicht
durch sie, sondern durch in Beschäftigung stehende Fabrik,
arbeitet au-sühren läßt Aber Bera>ilaffnng zu «inet
Boykottirnng ist ba« nicht, zumal man ja auch von ben
Gründen be« Betreffenden nicht« weiß — Die Er»
wiberuiig auf ba« Eingesandt in bei Schiffbeker Zeitung
gehört In biefe, unb nicht in unser Blatt.

'JUtet llSchvlescr Nr. 5 Ar. Echt. Klagen Sie
auf Aufhebung be« Kontrakte« beim Amtsgericht und
gebe» Sie die beim Miethen zugegen gewesenen Zeugen
al« solche an.

Zwei Streitende. Bei den Bestimmungen bet
Straßenorduling übet ba« Trage» »o» Körbe» u. f. w.
aus Trottoir« kommt e« auf bie Zeit, währeub weichet
die« geschieht bezw. nicht geschehen bars, illcht an, son-
dern daraus, ob andere Leute dadurch genfrt werden
können oder nicht. ~

ö. 9. 21 Die Frage nach der J,ival,dttät-ver.
fichernngSpflicht der Han-arbeiter Ist 'nicht gener-ll, fon.
ben nur von Fall zn Fall unter Berürf|id)tigung aller
in Betracht kommenden Umstände enifchUden Er.
kundigen Sie sich deshalb ft bst bei der Behörde für
Krankenversicherung und oeranlaffen sie den Geschät.s«
Inhaber der für Sie bk Hälfte ber Beiträge gezahlt
bat, zu einem Gesuch um Rückerstattung derselben, wenn
Sie al« nicht verfichernngSPflichtig angesehen werden.

eitet Geuoffk. In Helgoland bestehen dieselben
Ehehlndernisse wie hier; wie die Sache in Dänemark.
England u. s. w. siegt, Wissen wir nicht

Plepcndreher S. S. Frage» Sie auf einer
Postkarte bei der Szpeditto» de- genannten Blatte« des-
halb OH.
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richtige» Au-sührungen ist in

Helgoland
Dorum

Amsterdam
Liverpool

London
West-Afrika
d. Nordsee

Newcastle
d Nordsee

Westindien
Oporto

1
1.

31.
1.

0,48
0,68
2,09

1 88
2,08
1,25
1,42

am 1. d. wohlbehalten in St. Thomas angekoninicil. —
.Curilvba", Kapt. Birch, ist am 2. d., 6 Uhr Morgens,
von Rotterdam nach Hamburg wcilerqegangen. —
„Palagonia", Kapt. v. Holten, ist rückkehrend am 2. d.
in Lissaboil angekvnimen. — „Buenos Aires", Kapt. Bode,
ist ausgehend am 2. d. in Lissabon aiigekommen —
„Banda", Kapt. Crely, ist ausgehend nach der Westküste
von Südamerika am 1. d. von Antwerpen wcitergegangen
und am 2. d. Dungeneß passirt. — „Herzog", Kapt.
v. Jssendorff, ist ans der Ausreise am 2. d. von Sansibar
abgegangen. — „Wißmann", Kapt. Bornemann, ist am

Grimsby
London
Newcastle
Hartlepool

Newcastle
Hull

der darin enthaltenen iin-
Vorbereitung.

(R T.) Meldung deS

Bremen
do.

Schwaner, ist am 1. d. von Havana nach Galveston ab-
gcgangen. — „Europa", Kapt. Halling, von Lagos nach
Hamburg bestimmt, ist laut Telegramm am 1. d. von
Lagos abgegangen.

Cardiff
Bremen

do.
d. Nordsee

do.
do.

Philadelphia
Norfolk (Vir.)

do.
Plymouth

Bei Aussig
, Dresden
, Barby
. Magdeburg
, Wittenberge
„ Dömitz
, Lauen bürg

für Kreta bewilligten Reformen enthält, ist veröffentlicht
worden.

2,50 Citadelle (Ew.)
„ Elise (610.)

8, 5 Ella (D.)

^Hauptbureau der vereinigten
Hamburg-Altonaer

Horsens
Kiel
Königsberg
WSW., schwach.

Sparkassen-Einlagen.

Hierdurch bringen wir zur Kenntniss, dass die bei der

B. 6, 5 Fylla (D.)
7,35 Blankenese (D.)
8,30 Esbjerg (D )

Helgoland meldet: Wind:

6,30 Jdun (D.)
„ Ondine (D.)

7,30 Rutland (D.)
„ Gwalia (D.)
, Saxonia (P.-D.)
„ Oldenburg (D.)

9,45 Hermann (D.)
Wind: WSW., schwach.

„ Scotia (P.-D.)
10,50 King? Lynn (D.)
11,45 Bulcan (Schl)

„ Nr. 73 (Kahn)
N. 12,30 Jtaparica (P -D.)

, Prinzeß Elisabeth (D.)
2,50 Jolite (D.)

„ Kaiser (P -D )
3,20 Platcssa (F.^D.)

Abwärts kommender Dampfer

B.ll.45Forelle (Lugger)
N. 1,15 Cuxhaven (F.-D.)

„ Sappho (engl. Dreim.-Scho.)
„ Gungner (norw. Scho.)

" 1,50 Emma (F.-D.)
„ Albatros (Gaffel-Scho.)

2,25 Ludwig Poffchl (D.)
2 50 Heriug (Lugger)

llnTtioiieii.

3. September.
: Uhlenhorst, Zimmerstrabe, Baumaterialien k.

(Harting).
Sl. Pauli, Jägerstraße, Mcbilieu, Hausstands,

fachen rc (Grrichlsv ).
Admiralitätstr. 3, Pfänder rGerichlsv.)
Poolstr 17, Hths., Maschinen, Hrlzvorräthe,

Dampfmaschine, Kreissäge mit Schlitten,
Nntzholz, Mobilien (Löffler).

Kajen 34/35, Mobilien eines Hotels (C. Holste
und M. Franck).

Pickhnben 9, Tabak (Dose).
Schuten bei den Kajen, Kohlen (Fürst n. Co.).
Freiligrathstraße 12 Mannsaktur-, Weiß- und

Holl. Waarengeschäst (Jos. Meyer).
Magdeburger Hafen, Blanholz lWalthcr n.

Lühmann und A. u. L. Oppenheimer).
Winterhude, auf d. Platze Bnsjestr., vie-ä-vis

der Timmermanustraße, div. Gegenstände
vom Bau (Gerichtsv.).

Alto ii a.

Ges. Zig -Arb. M> 14,25. Stuhlmannstr. 9,1. l.

Luise Emma Selle.
Standesamt Nr. 33.

Johann Ludwig August Wilhelm Ferdinand
mit Henriette Dorothea Wilhelmine KurtzhalS.

Hamburg, den 31 August 1896.

Jeden Sonnabend und Sonntag:
Große

SpezialitSten-Vorstellung.
Entree frei.

Hochachtungsvoll W. Flachsbarth.

Versammlttngs-Arizeiger.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen,

von denen uns Kenntniß gegeben wird.)
Vereine:

Donnerstag, den 3. Septeniber, Abends 8s Uhr:
Böttcher, bei Fick, Rosenstraße 37. — Sozialdemo-
kratischer Verein für Altona, bei Koppelmann,
Gr Rosenstraße. — Manrcr, bei Hilmer. Gänse-
marki 35 — Abends 9 Uhr: Tabakarbelter - Ge-
noffenschaft, bei Kröger, Hamburgerstraße Altona.

Freitag, de» 4. September, Abends 7 Uhr: Stein-
setzer rc., bei Hilmer Gänsemarkt 35 — Abends
8j Uhr: Distrikt Harvcstehnde, bei Geveke Hoheiust-
Chaussee 41 — Distrikt tsypendorf-Winterhude,
bei Schwarting Qeffentlichc 'Versammlung der
Bureau Angestellte«, bei Psabe, Hol?' Bleichen 30
— Abends 9 Uhr: Zivil-BcrufSnuistker, bei Psabe,
Hohe Bleichen 30.

Sonnabend, den 5. September, Abends 8j Uhr:
Volksversammlung in Bcrgedorf, bei Huth,
„Stadt Schwerin". — Sattler und Tapezierer, bet
v. Salzen, Caffamacherrcche 6/7.

Sonntag, den 6. September, Nachmittags 4j Uhr:
Müller rc., bei Peters, Hkinestr. 15, S: Pauli

Montag, den 7 September Abends 8J Uhr: Volks-
versammlung in EimSbiittcl, bei Ehlers, Euns-
büttelcr Chaussee 150.

Dienstag, den 8 September, Abends 8J Uhr:
Freidenker, bei v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7.

Cuxhaven, 2. September, BormittagS.
A n g e k v m m e n am 2. September. Von

B. 7, 5 Nottingham (D.) Grimsby
8,10 Marie (D.) -

„ Elise Marie (D ) New-Fork
Bon hier aus: 9^ Uhr Dampser Elise Marie. —

Ferner ans: 8 Uhr Fischersahrzcnge H. F. 176, 22, 205,
35, 41; 9 Uhr H. F. 122, 11, 60, 49. — 10 Uhr:
Nichts in Sicht.

H. belegten Sparkassen - Gelder

Grösste

I,äger in

New-OrleanS
Boston (Engl)
Bremen

do.
La Plata
Helgoland

Van den Bergh’s

Margarine-Marke FF,

anerkannt MK- bester Ersatz für Natnrbutter. 'dA
Beweis:

Holsten-Biere

sind r c t»t und reife Biere,
bereitet nach den Vorschristen

deS balerische« BraugesrtzeS.
Borräthe am 1 April 1896: 27 234 Hckil.
Verkauf im 2 Quartal . 25 022 ,
Borräthe am 1. Juli . 28 946 ,

Bestellungen werden an die
Holstcn - Brauerei in Altoua

(Fernsprecher Nr. 38)
oder an die Biersührer erbeten.

„ReiuuS", Kapt.

Junge Leute,

welche blrktrotechuiker i »erden
wollen, finden vortheilhafte Aus-
bildung in der „Elektra“,
Fachschule für Sstektrotech-

Niker in Hamburg, Alter Etei«.
weg 42 — 43

DaS Jnftiiiit verbindet Schule
mit Fabrik- und Lehrwerkstatt.
Mit dem 1. Oktober beginnt ein
neuer Kursus.

iW* Prospekte kostenfrei k

Cuxhaven, 2 September, Morgens.
Angekommen am 1. September. Bon

. 4 10 City os Rotterdam (D.) Bristol

a 3 3A pro Cent u. 4 pro Cent vom 1. Oktober ds. Jahres

ab nur mit 372 pro Cent, mit dreimonatlicher Kündigung,
verzinst werden.

Die Zinsen ä 4 pro Cent u. 3 3/t pro Cent werden für

diese eingelegten Kapitalien bis zum 1. Oktober ISOß

berechnet und dann per Kasse ausgezahlt.
Hamburg, Mai 1896.

Der Vorstand und Aufsichtsrath.

Grohe öffentliche

PoUlsvcrsamminng

in Eimsbüttel

am Montag, den 7. September 1896, Abends 87» Uhr,

im Lokale des Herrn W. Ehlers, Eimsbütteler Chaussee 150.
Tages-Ordnung:

1) Leben und Wirken der verschiedensten Vorkämpser der Sozialdemokratie. Referent:
Herr Rcichslagsabgeordneter Albin Gerisch. 2) Vorschläge der Delegirteii zum Partei-
tag in Gotha.

Vor und nach dem Vortrag finden einige Gesangsvorträge statt.
Lerbgii!» der Kajenarbeittt

VtllWlMdg.
Mitgliedschaft SchiffSrciniger.

V olksbank e. G. m.

m.
m.
m.
m.
m.
m.
m.

ahmann’s Etablissement,
Blankenese.

Allen Klubs, Vereinen und Gewerk-
schaften bestens einpsvhlen.

Fr. Kaliebe.

Hammonisi - Oe^elSschaftshaissy
Hohe Bleichen 30.

Vollständig renovirl und neu dekvrirt, empfiehlt sich allen Klubs und Vereinen
zur Abhaltung ihrer Versanimlmigen und Wiutcrvergnügungen.

Hochachtungsvoll B. Pfabe.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Kollege

F. C. Stichling
am 31. August gestorben ist.

Di« Beerdigung findet am Donnerstag,
den 3. d. M., Nachmittags 1| Uhr, Boni
Eppendorser Krankenhause nach dem
Ohlsdorser Friedhoj statt.

Um rege Betheiligung ersucht
Der Vorstand.

tu vollster Thätigkeit.
Nürnberg, 2. September (N. T) Ei» von

München kommender Knlerzug stieß auf einen von hier
abgehenden Gilterziig, der in Rcichelsdorf rangirte, zer-
trümmerte dabei einige Wagen des letzteren und warf sie
auf das andere Geleise. Aus diese Wagen stieß der von
München kommende Schnellzug. Die Maschine dieses
Zuges entgleiste. Ein Bremser und ein Pserdewärler
winden leicht verletzt, 20 Güterwagen stark beschädigt.

Budapest, 2. Seplember. (N. T.) Der Ausschuß
deS Magiiatenhaiises nahm in unveränderter Faffung
den Gesetzentwurf, betreffend die Zuweisung der Wahl-
gerichtsbarkeit an den obeisten Gerichtshof gemeiiischastlich
mit dem sogenannten Kanzelparagraphen an.

Konstantinopel, 2. September. (R. T.) (Mel-
dung des Wiener Korr -Büreans ) Vorgestern expedirte
die französische Botschaft 50 Im Kredit Lyounai» und
onderei! französischen Etablissements Bedienstete nach
Marseille; die russische Botschaft schickte 70 ArmHiier, die
sich in das Bvlschastspalais geflüchtet hatten, fort. Die
Einschiffung erfolgte linier Ueberwachnng von Mitgliedern
der Botschaft, Kawassen, sraiizösischeu und russischen
Matrosenab,Heilungen ans dem Eiiischiffnngsplatze in
Tophane. Der angesammelte türkische Pöbel war erregt,
wagte jedoch nicht, in Gegenwart der Organe der Bot-
schafter die Ruhe zu stören. - Nach Angabe der Polizei-
behörde befinden sich noch ungefähr 200 revolutionäre Arme-
nier in Konstantinopel Sowohl gestern als auch vorgestern
find außerordentliche militärische Maßnahmen getroffen
worden, da der Polizei weitere Angriffe ans öffentliche
Gebäude als bevorstehend angezeigt wurden. Die Boote
der Kriegsmarine patronillireii regelmäßig den ganzen
Bosporus vom Schmarzeii Meere bis zum Marniara-
Meer ab. Das Kriegs- und da» Marineminifterium
haben eine acht Punkte umfassende Instruktion für das
Verhalten der Truppen erlaffen. — Die meisten bei der
Psorte erhobenen Reklamationen gehen von der rnssischen
und der englischen Botschaft ans, da zahlreiche russische
Staatsangehörige ansgeplündert lvnrden und der Pöbel
aus der Suche nach Armeniern in die Wohnungen vieler

eingedrungen ist. — Die
die Note der Pforte vom

Altona, Gr. Bergstr. 115,
k St. Pauli, ,

Lanaereihe 3. A \

Nuhtaliak-Llnicr
Alois Donline, Biirgcrftr. 28, Alt.

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarten der Seewarte.

Am 3. September:

Nordwestdeutschland: Vorwiegend trübe-
Wetter mit Negensällcn nnd schwacher Lnft-
bewegnng ohne erhebliche Wärmeä'ndernng.

Kanea, 2. September. . _
Reuter'schen Büreans Ein neues Grundgesetz, da» die

Fliilh: 7 Uhr 45 Min. | Ebbe: 12 Uhr 45 Min.
Wasserstand der Cbritlbr.

Meteorologische Beobachtungen
SB. Campbell u K o Nachsvlger.

Hamburg, 2 September.

Hanibnrfler Marktbericht
vom 8. September.

Kartoffeln, per Kiepe —,45 bis —,50, Blumenkohl,per
10 Stück 1,50 bis 4,80, Pahlerbseii, pr. Kiepe 1,— bis 1,60,
Savoyenkohl, per 10 Stück —,50 bis 1,40, Sckmeide-
bohnen, per Kiepe —,50 bis —,70, Türkische Erbsen,
per Kiepe —,60 bis 1,—, Weißkohl, Per 10 Stück —,80
bis 1,40, Wachsbohnen, per Kiepe —,70 bis —,90,
Rothkohl, per 10 Stück 1,— bis 1,50, Gelbe Wurzeln,
per Stieg — ,50, Karotten, per 100 Stück —,20 bis — ,35,
Petersilienwurzeln, per Bund —,08, Kopssalat, per
Stieg—,40 bis—,70, Sellerie, per Stieg 1,— bis 2,50,
Porree, per Stieg —,40 bis —,50, Gurken, per Stieg
1,— bis 2,80, Zwiebeln, 5 Liter — ,45 bis —, Sens-
gurken, per Stieg 2,— bis 6,—, Meerrettig, 20 Stück
1,50 bis 6,—, Steckrüben, per Kiepe —,60 bis —,80,
Sauerampfer, per Kiepe —,30 bi? —,40, Spinat, per
Kiepe —,50 bis —,80, Stachelbeeren, per Pfund —,06
bis —,08, Weintraube», per Psnnd —,60 bi- —,70,
Kirschen, per Pfund —,25, Bickbeeren, per 5 Liter 1,— bis
1,20, Kronsbeeren, per 5 Liter 1,— bis 1,60, Johannis-
beeren, per Pfund —,12 bis —,15, Tomaten, per Pfund
—,15 bi? —,20, Himbeeren, per Pfund —,70, Aepfel,
per Pfund —,10 bis —,35. Pflaumen, per Pfund —,10
bis —,20, Birnen, per Pfund —,10 bis —,35, Eier,
24 Stück 1,—, Tauben —,80 bis 1,—, Küken 1,30,
Hühner 1,80 bis 2,50, Ente» 3,50, Wilde Enten 2,—,
Rebhühner 1,30 bis 1 50.

Welter: Dunst. See: leicht bewegt.
Cuxhaven, 2. September, Nachmittag-.

B n g e k o m m e u am 2. September. Bon
d. Nordsee

Neberseeischc SchiffSbeweg,rügen.
„Buenos Aires", Kapt. Bode, ist am 1. d., Nachm.,

von Leixoes via Liffabou und Madeira nach Brasilien
weitergcgangeii. — „Desterro", Kapt. Schüttcrow, ist am
1. d., 10 Uhr Morgens, von Paranagna nacki dem Süden
weitergegangen. — „Düsternbrook", Kapt. WalliS, ist am
31. August von Grangemouth nach Homburg abgegangen.
— „Holtenau", Kapt. JvenS, ist am 31. August von
Bremen in Leith, „Alsen", Kapt. Hackbarth, ist am 1. d.
von Morlaix in Methil aiigekommen. — „Angeln", Kapt.
Rosendahl, ist am 1. d. von Methil nach Hamburg ob-
gegangen. — „Norman" ist am 1. d. Von Southampton
in Kapstadt angekommen. — „Corrientes", Kapt Meyer,
ist am 1. d., AbeudS, von Rotterdam nach Haiubiirg
iveitergegangeii. — „MeneS", Kapt. Lübcke, ist ausgehend
am I d. in St. Vincent eingetroffen. — „Hathor",
Kapt. Voß, hat am 1. d. die Reise von Ant-
werpeii nach der Westküste Südamerikas sortgesetzt. —
„General", Kapt Gauhe, ist aus der Ausreise am 1 d.
von Suez abgegangen. — „Thekla", Kapt Christiansen,
traf rückkommend am 2. d., Morgens, in Havre ein. —
„Chemnitz", Kapt Bierk, von Australien nach Hamburg,
ist am 1. d., Nachmittags, von Sydiiey abgegangen. —
„Delos", Kapt. Wilkens, ist am 1. d in Antwerpen an-
gekommen — „Thor", Kapt. Sörensen, ist am 1. d. in
Smyrna angekommen. — „Portugal", Kapt LoetS, ist
am 1. d. von Huelva nach Lissabon abgefahren. —
„Porto", Kapt Harde, ist am 31. August von Villa Real
de San Antonio nach Oporto abgefahren. — „SineS",
Kapt Claassen, ist am 1. d. von Oporto nach Pomarao

Denaturirter Brennsprit 83 96 pZt

per Liter Ä7 4, 5 Liter Ä 1,30,

I. W. 450. 1) Die Frau wird nur Invaliden-
kente^beanspriicheu können, und daS auch nur, wenn sie
miiidesteus 235 Beiträge bezahlt hat. 2) Das kaun ge-
schehen, wenn die Leute in Gütergemeiiischast leben,

" ^Th^Vogeö. Ueber die Berlvendung deS für Be-
sichtigung des ReichStagsgebäudeS zu zahlenden Gelde»
ist noch fei» Beschluß gefaßt morde» Der Senioren-
konveut des Reiehstages. dein diese Befchlußsaffung ob-
liegt, neigt zu der Ansicht, darans einen Unterstübiingr-
fonds für die im ReichStagSgebände angestellte Diener-
schaft zu bilden.

11 ® n,,un f* i» Rechts!., zuverl. Auf.
71 slT11 v VrrkaufSakt., 9outr„ Test.,

@cfiut)cn rc., schnelle Besorgung v.
Heimalhsp , Einzieh faul. Schulden. Zeughaus-
markt 2, v 9 Morg. b 8U.Abds., Sonnt. 11—1.

„ Andreas (Ew.)
„ Hoffnung (Ew.)

4,35 Prinzeß Elisabeth (D.)
„ Maria (Ew.)

8,15 I. N. Madvig (D.)
2. September

B. 1,10 Hermia (D.)
2,— Helgoland (Schl.)

„ 2 Leichter
3,— DienStag (F.-D.)
4,— Elise (F.-D.)
5,30 Dr Giese (F -D.)

„ Willkommen (D.)

, Tümmler (Lugger)
„ Henriette Lisette (Ew.) Sylt
Ferner auf: 1| Uhr Fischersahrzenge e. B. 76, 73,

H. F. 47, 54 31, 112 ; 2j Uhr H. F. 106; 3 Uhr
P C. 22. — Von hier aus: 3 Uhr Schlepper Euak. —
4 Uhr Dampfer Prinzessin Hciiirich in Sicht.

I ii See gegangen am 2 September. Nach
33.10,15 Gemma '

Aiigkttdiiktt Ailsgkdotk.
Standesamt Nr. 1.

Wilhelm Andreas Saider mit Marie Adolphine
Caroline Waldtinann. — Albert Voigt mit Maria
Edmunde Louise Behn. — Georg Wilhelm Kellner mit
Hermine Hinrine Glane. — Hans Gustav Theodor
Georg Franz Garthe mit Anna Luise Caroline Bertha
Koelliiianii. — Leopold Johannes Friedrich Peter» mit
Maria Louise Tiedemann

Standesamt Nr. 2.
Nicolau- Diedrich Friedrich Eickhoff mit Elise

Pauline Wilhelmine Kröpften (Schäfer). — Franz Otto
Singe mit Martha Marie Kunze. — Caesar Franz Adolf
Weitenich mit Marie Ida Else Strube. — Karl
Schneider mit Maria Anna Friederike Clara Ähren».—
Paul Johann Stanke mit Caroline Emma Minna Jo-
hanna Hinrichsen. — Emil Paul Hesfek mit Henrike
Schacht, geb. Lübke — Hermann Julius Tobias mit
Adele Catharine Köster.

Standesamt Nr. 3.
Nicolai Jacob Theodor Möller mit Bertha Mar-

garetha Henriette Nieve. — Johann Friedrich Wilhelm
Lemm mit Catharine Anna Naylor — Han» Friedrich
Wilhelm ClanSien mit Johanne Friederike Meyer. —
Heinrich Friedrich Wilhelm Ohlrvgge mit Pauline
Therese Hirschbeck — Karl Ludwig Lohmann Dr. phil.
mit Catharina Ernestine Fleer

Standesamt Nr. 20.

Hermann Carl Sigismund Bath mit Martha Elisa-
beth Jungmann. — Christian Martin Petersen mit
Wilhelmine Clara Anna Pinconielly. — Han» Claus
Bernhard Mariens mit Pauline Bertha Kamigaun. —
Franz Heinrich Lichtwark mit Dorette Johanne Helene
Pabst. — Max Langwnldt mit Gesche Schlesselmaiin. —
Theodor Marx mit Johanna Anna Edelheim. —Adolph
Emil Johanne» Weis mit Auguste Hilliger.

Hamburg, den 1. September 1896.
Standesamt Nr. 21.

Wilhelm Carl Theobald Planeth mit Ernestine Wil-
helmine Dorothea Grossmann.— Carl Julius Wilhelm
Höhne mit Luise Marie Bertha Schroback

Standesamt Nr. 22.
Franz Jochim Hinrich Rickert mit Anna Hermine

Caroline Schröder. — Carl Heinrich Paul Müller mit

SWnaWltll.

In Cuxhaven ein - und ausgehende Schiffe.
(Deutscher Reich-ielegraph.)

Nachdruck verboten.

Grosse Vorstellung,
arisgeführt von nur

ersten Künstlern.

Kassenöffnung 7 Uhr. * Anfang 8 Uhr.
Billetvorverk b Käsen imTheaterbiireau.

10 Sperrsitzbillets für .M. 10

mit Maschinenschaden bei Glückstadt, _ _
früh nicht in See. — Wind: WSW., sehr leicht.
Welter: bewölkt. — Barometer: 759,5. Thermometer:

Eintritt der Fluth nnd Ebbe in Hamburg
am 2. September:

+ 16 0 (SR.).
Holtenau meldet: In den Kanal cingelausenr

2. September. Von
$.10, 5 Bernhardine (Gl.) Kopenhagen
N 3,— Ludwig (Gs ) Halmstad

„ Fortuna (Gt.) Hammern
Helgoland meldet: Wind: SW., schwach.

Wetter: wolkig. See: leicht bewegt.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:
2. September. Von

varietC,
früher Hansa-Saal.

Gute Naturbutter

Fettgehalt 81,500 pZt.
Waffcr 14,700 „
Käfestoff 3,800 »

100,000 PZt.

iz 240srdl Wohnk.,3Z.rc. Meyer,Spaldingstr 81.

lt.200irdl.Pa rt.z.v 2Z.rc v.Essenstr.l05,Barmb.

M-200-280z v.Pt.u.Etg.Heitmaimstr.67, Bannb.

In Seegegangeu nm 2 September. Nach
. Sunderland

N. 5,50 Edivaio Eccles (D.)
„ Johanna (Tp)

7,— Viola (D.)
8,15 Kurt Sf'Otrnionn (P.-D.)
8,50 Fritz (F.-D.)

2 September.
B 12,30 Mercnr (Schl)

„ 9k. 53 ii. 71 (Kähne)
1,30 Rhea (D.)
2,— Warrington (D.)
4,— Minerva (D.)

„ Elemore (D.)

Ekflihcl^iiiport-Hliiis
Kaiser Wilhelmstr. 47,

cmpf. täglich frisch aukommcud;

Gänsekeulen,

Günseleber,

Cänseklein,

zu billigste» Tagespreise».

Ges. Z.-A a kl.^schr. S.lt.12. Viktoriastr.27,1.1-

GsL-A A-13,50u.Zur.a.h.T Wiukler»pl.3,3.l.

fllrtfft Rechtss/ zuverl. Anftg. v. Vcr-
ff| IIIIJ kaufSakten, Testament., Volftu.,
Kontrakt., Gesuch , Bries., Bes. v HeimathS-
pap.,Eiiitreibg.fanl.Schulde». Beruiittlg
v Vergleich. Stei»str.98,v.9MorgS.b.8UhrAbds.

Hiermit nehme ich die Beleidigung, welche
ich gegen den Vorstand des „Klub Kamerad-
schaft von 1884" auf der Ausfahrt am 28. Juni
uach der Lühe gemacht habe, zurück.

M. Verdes.

Neueste Nachrichten.

Berli», 2. September. (R. T.) Die „91. A. Zig "
schreibt: DaS kaiserliche Konsulat in Damiette gelangte
zur Einziehung — Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht
den Entwurf eine» Gesetzes, betreffend Abänderung der
Arbeiterversichernugsgesetze nebst Begrundutig.

Berlin, 2 September (R T.) Laut telegraphischer
Meldungen des Oberkommando» der Marine ist „Ersatz
Loreley", Kvminondant Korvetteiikapilän Krosigk, am
2. d M. von Palermo nach Konstaittinopel in See
gegangen.

Mnnchcu, 2. September. (R. T.) Heute Mittag
12 Uhr brach im Gebäude der Kreisregierung für Oben
baitrn in der Maximilianstrabe Feuer aus Dec Dach-
stuhl de» rechten Flügels des Gebäudes steht in Flammen.
Besonder» bedroht sind die BibliothekiZnme Die Ursache
de» Brandes ist noch nicht sestgestellt. Die Feuerwehr ist

Analyse des Sanitäts-Chemikers Herrn Dr. Otto Kayser,

Dortmund, im Vergleich zur Nüturbntter.

Margarine FF
Fettgehalt 89,7.31 pZt,
Wasser 9,098 „

KMklllbMgM.MllenkM,
Eimsbüttel.

Todes - Anzeige.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unser

Mitglied 5roii Dorothea Voss im Alter
von 62 Jahren am Dienstag, 1. September,
gestorben ist.

Beerdigung: Donnerstag, 3. Septbr., Nachm.
2 Uhr, vom Sterbehanse, Atter Steinweg 56,
nach dein Ohlsdvrser Friedhof

Um rege Betheiligung ersucht
Der Vorstand.

Bransiereä Ulltoaia,

Kleine Gärtnerstr. 26, Grosse Prinzenstr. 14.

M. 2 Extrafahrt nach Cuxhaven .M 2

Sonntag, 6. September, 51apt. Brinckmann.
Abfahrt v. d. St. Pauli Landnngsbrücke Mrg». 7 Nhr. (Blankenese anlcgend >

Rückfahrt v. Cuxhaven 8 Nhr Abends. Kinder unter 10 Jahre» die Halste NB. Musik
an Bord. Sorten im Vorverkauf für Hin. und Rückfahrt ,4t. 2, an Bord jK .3. Karten
sind zu haben bei Herren Strubbe, SpeerSort 3, stzährhanö St. Panli, M.
F.jjgers, Schulterblatt 72, Brunner, Nltona, Adolsstr. 35, und beim Unter-
nehmer H. Meineke, 9icnft. Neustr. 6, Fernfpr. 6519, II.

„ Stanley Hull (D.) .
Ferner ans: gest Nachm. Fischersahrzenge H F. 46,

172, S B. 64, 77, Schlepper Jason mit Lugger Makrele,
('n See gegangen am 1. Septbr. Nach

Kasrstoff 1,171 „
100,000 PZt.

n n 3

4,30 Kaiser (D.)
„ Royal Dane (D.)
„ Marbella (D.)
Abwärts getnmmeii: Schlepper Hector mit norw.

Schiff Thor. — Wind: SW., leicht. Wetter: bedeckt. —
Barometer: 758,5. Thermometer: -f- 13° (R ).

T Schneiderg. s a.Lag. Neust.Fuhle»twietel5, IV.

®ei. geübte Zwicker. Herrn.Eckelmann,mit.

Gef.e Holzpantoffelin.. höchst Lohn it.e j Mann
».15—16Iah>. s. I Arb. Ottensen, Gr.Karlstr.105.

K«s.Zigarre»-Sortirer,Ha»Sarbeiter.
Nah. Exped. d. Bl.

Bon einer ersten schlesischen Zigarreniabrtk
wird per l.Ostobercr. ein tüchtiger energischer
Cortinueister gesucht, der, vertraut mit allen
Arbeiten der Sortirerei und Kisteninacherei,
einem großen Betrieb selbstständig vorstehen
kann. Bei entsprechenden Leistungen hohe»
Gehalt und Lebensstellung zugesichert. Off. u.
H A. I>. bei d. Exp. d. Bl.

Ges.Z.-A a.F.Schr.Hl 1,25. Lincolnstr.il, 2.l.

Z.-A.a.kl.Bauchzig. 14,20. Valeutinskamp 66,4.1.

T sol Zig -Arb.a.F. 10,50. Müggeukampstr.20,1.

Ges.Zig..'21 rb ,Schr lt.14. Saudwegl8,P.Eimsb.

Meiereibutter, allerseinste. Psd. .»t 1,20,
Muhr'sche Süßrahm Margarine FF, Psd.
60 4. borncd Veef 1 Psd-Dose nur 50 -4,
Cdamer Käse, za. 3j Psd schwer, i. G. Psd.
40 4, Schweizer, vollsett, Psd. 604 kleine
Schinken, delikat, i. G Psd. 604, Speck,
fett, Psd. 55 4, mager Psd. 60 4

Ritsttch., „Zitteil.Rt. 10"

Schweizer-Saul. Altona.

$onlier6lafl: Grotzer Ball,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- nnd Militärmnstk.
Entree für Herren 30 4, wofür freier
Tanz. Tauten frei. — Bnfang Uhr.

C. Melching.

Sonntag, 6. September,
Vormittags v. llj—1| Uhr:

I. Grosses Früh-Konzert

von der Kapelle des Hnsaren-ßeg. Nr.15,
unt. Leitung d. Musikdir. Hrn. Sippel.

Entree frei!

Theater.

Donnerstag, de» 3. September:
Stadt-Theater. T.a Traviata,Oper

mit Ballet in 3 Akten, von Verdi. Große
Preise Ansang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Erstes Auftreten von
Fr. Leontine Horvath vom Stadt-
Ihealer in Hamburg, Herrn Jean Hof-
mann v. Stadtthealer iuFraufturt a. M.,
Frl l.ina Ziegler vom Lobetheater
in Breslau nnb jierrn Carl Wittuom
Residenztheater in Dresden. 2. Auftreten
des jperi 11 Adolf Zimmermann
vom Stadtibeater in Elberfeld. Zum
1 Male: Die fünfte Schwadron,
Schwank iu 4 Akte», von Paul Langen-
scheidt Aiisang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Der
Dornenweg, Schauspiel in 3 Akten, von
Philippi. Mittel Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze-Theater. Ciasttpicl
dcS Herrn Max IJiwcnfeld.
Der Raubmörder, Lustspiel in 1 Akt,
nach dem Französischen des Edmont About,
deutsch von F. Zell. Hieraus: Novität i
Der Hahn im Korbe, Schwank in
3 Akten vou A. Tosset u. G. Giratidoi.
Zum Schluß: Knallbonbons, Plauderei
in 1 Akt. Eine Zusammenstellung von
Erlebniffeu, von Max Löwenfeld. Anfang
7j Uhr.

Ernst Bracher Theater. Gr Ham-
burger Novität I Hamburg im Jahre
2000, gr. lokale Volksposse mit Gesang
tu 8 Bildern, von Th. Franke, Musik von
H Groth, t^röstter Erfolg seit Be-
stehen deS Theaters. Ncne'Qriginal-
Stoftiiuif, 6 Bilder. Die Eröffnung
des Hamburger Zentral-Bahnhofrö.
Ansaug 74 Uhr.

Hanibnrg’s Tivoli-Theater, St.
«eorip. Benefiz für Frl. Btlech«.
Die Waise von Lowood.

Freitag, den 4. September:
Stadt-Theater. Tristan nnd Isolde,

Handlung in 3 Akten, von R. Wagner.
Große Preise. Anfang 7 Uhr

Thalia-Theater. Die offizielle Fran,
Schauspiel in 5 Auszügen, von Olden.
Anfang 7 Uhr

Altonaer Stadt - Theater. König
Heinrich, von Emst von Wildeubruch.
Ptittel-Pieise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze-Theater. Der Raub-
mörder. Hieraus: Der Hahn im
Sterbe. Zum Schluß: Knallbonbons.
Anfang 7j Uhr.

Ernst Drucker - Theater. Ham-
bnrg im Jahre 2000. Ans. 7j Uhr.

Truck und Verlag: Hamburger Luchdruckerei u.
Verlagsanstalt Auer 11. Co. in Hamburg.

Höchsten Vorschuß
z» de» billigsten Zinsen leiht auf alle

Werthgegeustände daS

Christliche Pfandhaus,

?■ FmstWtM 31, Li. Pttli.

■ Leihhaus A. H33 Wexstr. 33, 1.1

Altona, Fischmarkt 10.

Arbeitsniarkt.

Roch einige Herren als

Hamburg.

Ges.Zig-Arb. a. Form. Bei den Pumpen 35,4. l.

Ges. Zig.-Arb. a. Form. giödingsiuarkt 41, 2

Ges, tüchtige Zurichter. Gr. Reichenstr. 31, 2.

GesiRapperstr a g Dge Wilhelmstr 1,3 ,Z.-B -R

E. Divan-Garnitur ist bill. zu verk.
B. d. Strobl) Hufe 27, 1. Et.

Tflni*ltl*r polstert Sopha A 6 Federrahm,
-vtipipll M. 4, Stühle JL 1, Zimmer w.
lap , Decke gestr m Tap 7, inu auß. d. Hause.
Wöppel, Kl. Schäferkamp 34, a. briefl.

Nü limaschineu u. Fahrräder billigst
Wut. Leifermann, Stadthausbr. 19 21.

Hübsche Plüschgarnitur mit Tisch,
Fantasieschrank, Spiegel und Bilder
für H. 170, eine Garnitur mit Tisch
für Mu 75, Schlasz.-Einr., Alles neu, zu
verk. Kreuzweg 9, beim Steindamm.

leleg. Piano v.g.Ton f.lt.l70z verk.,auch i mft.
Raten10-20 Coloii»aden80,Hochp.,b.d.Espl.

Bursche von 15 Jahren w. d. Tabakziir. z. erl.
Schauendurgeistr. 50, II., Altona.

I. Mädchen können d. Wickelm. erl. Kampstr.9,1.

Ottensen.
Gs Zig.-Arb.a kl.Schr M. 12 Am Felde 54,3. l.

Gs. geäb Blatt-Zur. a. j T. Gr.Karlstr.5I,H 3,1.

Ges.Zig -Arb.lt 15u 16. Rvtheftr 26-28,Hth

Koh-Tabuk-Lnger

A.Hinsch,^ei^ci!ftr.l8/ Altona

SiüljtnbstfsVnoeE-
.IwliuB Joel. Dcichstr'aße 41.

Pcriiiiettzniigett.

Laden m. Wohn., seit I. Äräm. m.@rf.
bete , <?tg. 650, 5Z , Küche rc., z.(stesch.

beste Lage. Schulterblatt 59, 1. Et.

Zu »ermiethen 2 geraum. Wohn- u.
Kefchäftskeller, die eine gute Brotstelle
für Schuhmacher. Näheres: Watcr-
looftraße 12, Keller, bftmsb., Altona.

für Stcrbekassen n. Kinderverficheruug
bei hoher Provision, event. Fixum gcs.
Q fierten nutcr H. <4. 1740 befördert
Beinr. Wewers, Annoncen - Exped.,
Laugercihe 55, St. P.

Mrschuer-Gehnlfen
Mit guten Referenzen werden danerud
und bei hohem Lohn uach außerhalb
gesucht. Zn melden bei
Carl Pohl. Uhlenhorst, Arndtstr. 20.

Gesucht sofort e. tiicht. Rockschneider.
Schmiedestraße 8, III.

’hlTRE
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